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Heute wird Nr. 27 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
chule zu Landeshut. 2) Stahlfedern in Volksschulen. 3) Noch etwas über Mangel an Steinkohlen. 


W Goldberg. 5) Tagesgeſchichte. 


5 7.577 Ber 7 ß 5 ände⸗Verſammlung veräußert werden. Fried liſſt 
* Provinz — im 37 1839: 9 9 0 ſo, wie ſie oben mitgetheilt wurde, zu Pro⸗ ng der 9 Pe rg ii — 
88 5 h Sata usnahme. ht 
& 8 8 8 3 3 Braunſchweig, 28. Mirz. Wir können nun j * Das Königreich Hannover macht einen Theil des 
3 8 2 F die zuverläſſige Nachricht mitthe len, daß die Regierungs⸗ Deutſchen Bundes aus, und theilt als ſolcher alle aus der 
8 2 3 = 5 5 3 Propofition, die Ausgabe von 600,000 Thalern 9 7 sera W und anne cn 
„„ ER RE Papiergeld in unferem Herzogthume betreffend, 2 e Beſchlaſſe eee 
ee ———— 5 bereits von den Landſtänden angenommen iſt. Die ſammlung haben, ſobald fie vom Könige verkündigt ſind, 
EEEEE ahl der Schiedsmänner. N Stimme des Publikums äußerte ſich im Allgemeinen verbindliche Kraft für das Königreich. Die Mittel zur Er⸗ 
RZ "ae VER ap 18 nicht ungünftig darüder, da die blühenden Finanzen un⸗ L der n. er inden en lig eigen werden, 
S Sees 2 ſeres Landes von dieſem Schritte für die Allgemeinheit ſo en an bestimmt. ng der allg. Stände, in 
Ss im kaufe des Jahres keine nachtheiligen Folgen befürchten laſſen. 9. 3. Die Regierungsform des Königreichs iſt die erblich 
8 8888 1839 angemeldet. ; Hannover, 28. März. Allgemeine Stände⸗ monarchiſche. ae r a 
= r Berfamm lung. Zweite Kammer. Sitzung a Es mar im Königreiche eine landſtändiſche Ver⸗ 
8 EEE in Summa. 1 vom 28. März. In heutiger Sitzung wurde zuvör⸗ $. 5. Der König vereinigt als Souverain die geſammte 
2 63 derſt der geſtrige Beſchluß, die Gültigkeit der ſogenann⸗ Staatsgewalt ungetheilt in Sich, und wird durch die land⸗ 
* wegen Nusblei⸗ IE ten Minoritätswahlen durch eine gemeinſchaftliche Kom⸗ ſtändiſche Verfaſſung nur in = Ausübung beſtimmter 
8 S888 bens der Par⸗ a miffion beider Kammern prüfen zu laſſen, wiederholt und W ea Staats geht — ierungs 
— ferien zeponkt. N ſogleich zur Wahl der Mitglieder der Kommiſſion ge⸗ N allein 50 dem Könige aus. Die Behörden, fe 
— Sum wiürklch ver⸗ S8 8 ſchritten. Hiernächſt kam das Königliche Schreiben vom! mögen vom Könige unmittelbar beſtellt fein oder nicht, üben 
8 S828 glichen. 8 ar 19 ten d. M., die Mittheilung des neuen Entwurfs zur | diefelbe nur kraft der ihnen von Ihm verliehenen Gewalt 
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Inland 


verehrlicher Kammer gefallen, ihr feſtes und zuverſicht⸗ 


wobei die Abweichungen von dem früheren Entwurfe 


Bertin, 31. Mätz. Se. Majeſtät der König ha⸗ liches Vertrauen in das Protokoll niederzulegen, daß und von den Vorſchlägen der Kommiſſion vom Jahre 
ben dem Maler Johann Chriſtoph Scheel das hohe Staats⸗Regierung nicht unterlaffen werde, nach 1838 der Verſammlung allemal in Erinnerung gebracht 
drddikat eines Hof- Zimmer⸗Dekorations⸗Malers beizule⸗ Kräften dahin zu wirken, daß alle beängſtigenden Zweis | wurden. Verbeſſerungs⸗Anträge wurden für heute nicht 
gen geruht. fel über den Sinn des Bundestags: Beſchluſſes vom | gemacht und das erſte Kapitel angenommen. . 

Der bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius | 5. September entfernt, und namentlich diejenige Inter⸗ 
beecmann Gibt ch iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius dei pretation widerlegt und befeitige werde, welche nur da⸗ Ent wurf 
fine wachen des Rothenburger Kreiſes, mit Anweiſung bin ah nähe weh: an die . der 
wnes Wohnſitzes in Rothenburg, beſtellt worden. der in den Grundſätzen des Deutſchen Bundes enthal⸗ 1 öniarei 
f ngefommen: Se. Eretlenz der Kaiſerl. Ruſ⸗ tenen Garantieen aller in anerkannter Wirkſamkeit be⸗ Verfaſſun ve. 9 Ze Hannover. 
at Botſchafter am Königl. Franzöſiſchen Hofe, Gene: ſtehenden ba Verfaſſungen zu ar ee den den Königreiche, dem Könige, der Thronfolge 

der Kavalerie und General⸗Adjutant, Graf von der | — Durch die in der 110 ten Sitzung am 26. März und der Regentſchaft. 922 
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len, von St. Petersbur 
Königsberg, 26. März. Nachſtehendes iſt das 
at des Wirkens des Schiedsmanns⸗Inſtituts in 


. 


das Jahr 1838 hat fih im Jahre 1839 die 
e an dem Schiedsmanns⸗Inſtitut in der Pro: 
Preußen um 409 Fälle erhöht u. 979 Falle mehr 
verglichen worden. vo 
Deut ſchland. 
Leipzig, 30. März. Die in einem hieſigen Ber: 
cheinende Zeitſchrift: „Der evangeliſche Lichtfreund, 
eben von Friedrich und Fiſcher, hat in 
Unlin Saengeſegteſten Richtungen Deutſchlands, in 
Sanger da gb gen ** — ug bis 
0 ihlreiche Freunde, r und tar⸗ 
x unter den en und den Gelehrten gefun⸗ 
Schon find vier Hefte in Jahresfriſt ans Licht 
ten, mit den imtereſſanteſten Relationen aus den 
genwart, verwebt mit einer 
ahl der dedeutendſten Aktenſtücke der Vorzeit, und 
Was von Wahrheitsliebe, Undefangenheit und Ge⸗ 
icggkeitsſinn durchdrungen. * 
. Daa rinſtadt, 29. März. In der 100ten Sitzung 
N. W. März der zweiten Kammer der Stände, eröff⸗ 
Ag. 0 Präfident die Berathung: über den Antrag des 


Beifall 


erfolgte Abſtimmüng trat die Kammer einſtimmig dem 
Antrage des Abgeordneten Glaubrech bei und gab mit⸗ 
hin die am Schluſſe deſſelben ausgeſprochene Erklärung, 


der Mitglieder ſich annoch erheblich vermehren werde, 
ſchon vor der erſten Berathung gemachten Antrag, eine 
gemeinſchaftliche Kommiſſion beider Kammern zur Prü⸗ 
fung des Entwurfs niederzuſetzen, fand durchaus keinen 
„indem von den verſchiedenſten Seiten dagegen 
geltend gemacht ward, baß eine einmalige Berathung in 
der Derfammiung eben ſowohl zweckmäßig, als vollkom⸗ 
men thunlich ſei, und überhaupt nach Lage der Sache, 
wie mit Rückſicht auf die kommiſſariſchen Arbeiten vom 
Jahre 1838, eine nochmalige Prüfung des ganzen Ent⸗ 
wurfs nicht nöthig noch rathſam erſcheinen könne, vor⸗ 
bebaltlich nächſtdem eine kommiſſariſche Prüfung derje⸗ 
nigen einzelnen Punkte zu beſchließen, welche nach dem 
Ergebniſſe der erſten Berathung als deren bedürftig er⸗ 
ſcheinen möchten, wie namentlich das die Finanzen be⸗ 
treffende Kapitel. Im Uebrigen werde eine genaue Prü⸗ 
fung des Entwurfs ergeben, daß die Anträge der Kom⸗ 
miſſion vom Jahre 1838 ſehr weſentliche Berückſichti⸗ 
gung gefunden habe. Was das aus de 
keit der Kammer hergenommene Argume 
wurde bemerkt, daß dieſe Unvollſtändigkeit das ſtärkſte 
Argument gegen die jetzige Ernennung einer Kommiſſion 


r Unvollſtändig⸗ 
nt anbetrifft, fo | 


g. 1. Das Königreich Hannover bildet einen unter dem⸗ 
ſelben Verfaſſungsgeſetze vereinigten, untheilbaren Staat. 
Kein Beſtandtheil deſſelben kann ohne Zuſtimmung der allg. 


ſenden Befehle hängen allein vom Könige ab. 

§. 9. Der König iſt die Quelle aller Gesichts bar⸗ 
keit. Dieſelbe wird auf verfafjungsmäßige Weiſe von den 
ordentlichen Gerichten des Landes, unter Oberaufſicht des 
Königs, ausgeübt. Der König kann den geraden Lauf der 
Rechtspflege nicht hemmen. In ganz außerordentliche Fal⸗ 
len kann Er, nach Anhörung des Staatsraths, Morato⸗ 
rien ertheilen. Der König kann Straf⸗Erkenntniſſe nicht 
ſchärfen; aber Er hat das Recht, erkannte Strafen im Wege 
der Gnade gänzlich aufzuheben oder zu mildern, auch das 
Strafverfahren wider einen Angeſchuldigten einzuſtellen oder 
völlig niederzuſchlagen. sh 

F. 10, Der König: hat allein das Recht, Eitel, Rang, 
Würden und Ehrenzeichen zu verleihen und Stan⸗ 
deserhöhungen vorzunehmen. Ausnahmen: fire kön⸗ 
nen nur vermöge beſonders erworbenen Rechts ſtattfinden. 

8. eich in allen Ver⸗ 


| 


„ W laubrech, „den Sinn und die Inter ſei, von welcher ja alle ſpäter eintretenden Mit lieder x 
Na tion des von hoher Deutſchen Bunde s⸗ ausgeſchloſſen ſind, und ae einen Grund —— biger, ebenbürtiger und pa sgefeguimer Eher Gier, 
logs m lung in der gan noverſchen Verfaſ⸗ würden, die Arbeit. der Kommiſſion ais das Ref dan Hechte der Ert wird durch die reme Anealplge mad 
Tine ſache unterm 5. Se ptember 1839 erlaſ⸗ der einſeitigen Anſichten der jegigen Mitglieder darzuſtel⸗ 8 rn ER beſtimmt. Erliſcht der Mannes 
Uran ef ötuffes betreffend,“ — Dieſer in der len. „Der Antrag wurde abgelehnt und zur Berathung folge auf den Manta dr egg lg. 

g vorgelegte Antrag lautet: „Es wolle der einzelnen Paragraphen des erſten Kapitels gefepeitten, Bolfenbütterfgen Linie, und, nach deſſen Erlöſchen, auf 


— 


die weibliche Linie, ohne Unterſchied des Geſchlechtes, 
über, und zwar dergeſtalt, daß die Nähe der Verwandtſchaft 
mit dem zuletzt regierenden Könige und, bei gleichem Ver⸗ 
wandtſchaftsgrade, das Alter der Linie, in der Linie aber das 
natürliche Alter den Vorzug verſchafft. Bei der Nachkom⸗ 
menſchaft des neuen regierenden Königlichen Hauſes tritt der 
Vorzug des Mannsſtammes mit dem Erſtgeburts⸗Rechte und 
der reinen Linealfolge wieder ein. 

$. 13. Der König iſt volljährig mit dem zurückge⸗ 
legten achtzehnten Jahre. r 

F. 14. Nach erledigtem Throne tritt der Thronfolger die 
Regierung des Königreichs unmittelbar an, ohne daß es 
dazu irgend einer weiteren Handlung bedarf. Der König ver⸗ 
kündet Seinen Regierungs⸗Antritt durch ein Patent. Er 
verſpricht darin bei Seinem königlichen Worte die unver⸗ 
brüchliche Feſthaltung der Verfaſſung des Königreichs. Die 
Urſchrift des mit der unterſchrift des Königs und dem Re⸗ 
aun e n verſehenen Patentes ſoll in dem Archive der 
allg. Stände niedergelegt werden. Der König beſtimmt, zu 
welcher Zeit und auf welche Weiſe Ihm die Unterthanen die 
Huldigung leiſten ſollen. b 

$. 15. Der Sitz der Landes⸗Regierung kann außerhalb 
des Königreichs nicht verlegt werden, falls nicht die umftände 
dieſes dringend erfordern. ! 

$. 16. Bei längerer 1 des Königs aus dem 
Königreiche hat Derſelbe das Recht, eine Stellvertretung an⸗ 
zuordnen und deren Befugniſſe zu beſtimmen. Vom Könige 
hängt es ab, ob Er die Stellvertretung einem Miniſter⸗ 
Rathe, oder Einer Perſon anvertrauen will. Im letzteren 
Falle gelten hinſichtlich der perſönlichen Erforderniſſe des 
Stellvertreters die Beſtimmungen des zweiten Abſatzes des 
§. 18. Der König kann dem Stellvertreter keine ausgedehn⸗ 
tere Rechte übertragen, als einem Regenten in Gemäß: 


mählung oder Eheſcheidung werden die weiblichen Aſcenden⸗ 
tinnen von der Regentſchaft ausgeſchloſſen. 
$. 20. Wenn der König, in Ermangelung einer vorher 
von Deſſen Vorgänger gemachten Anordnung ($. 18), nicht 
wegen Minderjährigkeit, ſondern wegen Seines geiſtigen Zu⸗ 
ftandes zu Führung der Regierung für unfähig gehalten wird, 
fo haben die vereinigten Minifter binnen drei Monaten 
alle volljährigen Agnaten zu einer Zuſammenkunft zu beru⸗ 
fen, um einen Beſchluß nach abſoluter Stimmenmehrheit 
darüber zu faſſen, ob eine Regentſchaft wirklich nothwendig 
ſei. Wenigſtens drei volljährige Agnaten müſſen in Perſon 
oder durch Bevollmächtigte erſcheinen. Der in der Ordnung 
der Thronfolge zuerſt zur Regentſchaft berufene Agnat nimmt 
an der Verſammlung keinen Antheil. Halten die Agnaten 
die Anordnung einer Regentſchaft für nothwendig, fo theilen 
die vereinigten Miniſter dieſen Beſchluß den allg. Ständen 
zum Zweck ihrer Zuſtimmung mit. Sobald dieſe erfolgt, 
oder eine Friſt von 4 Wochen nach der Mittheilung ohne 
eine Erwiderung abgelaufen iſt, tritt der in der Ordnung 
der Thronfolge zunächſt ſtehende Agnat, welcher das acht⸗ 
zehnte Jahr vollendet hat und ſonſt regierungsfähig iſt, als 
Regent ein. x 
J. 21. Iſt ein ſolcher nicht vorhanden, fo ift von den 
vereinigten Niniſtern und den allg. Ständen die Deutſche 
Bundes⸗Verſammlung um Benennung dreier Bundesfürſten 
zu erſuchen, welche einen Prinzen aus den zum Deutſchen 
Bunde gehörenden ſouverainen Fürſtenhäuſern zum Regen⸗ 
ten ernennen. Dieſer muß das fünfundzwanzigſte Lebensjahr 
zurückgelegt haben und ſeinen Aufenthalt im Königreich neh⸗ 
men. Die Vorſchriften dieſes §. gelten auch für den Fall, 
wenn der Thronfolger minderjährig, eine Anordnung ſeines 
Vorgängers nicht getroffen, und ein zur Regentſchaft berech⸗ 
tigtes ee des Königlichen Haufes ($. 19) nicht vor⸗ 
anden iſt. , 
5 §. 22. Der beſtellte Regent leiſtet bei uebernahme der 
Regentſchaft einen Eid auf die unverbrüchliche Aufrechthal⸗ 
tung der Landesverfaſſung. Sämmtliche Miniſter, der Erb⸗ 
landmarſchall, die Präfidenten und Vicepräſidenten der all: 
meinen Stände⸗Verſammlung ſollen geladen werden, dieſer 
eierlichkeit beizuwohnen. Nach der Eidesleiſtung bringt der 
Pi der Regentſchaſt durch ein Patent zur allgemeinen 


K 

$ 3. Der Regent übt, im Namen des Königs, die 
Staatsgewalt, auf dieſelbe Weiſe wie der König aus. Der 
Regent darf ſevoch eine Schmälerung der Rechte des Königs, 
o wie eine Nenderung in dem Grund⸗Syſteme und in den 
verfaffungsmäpigen” Rechten der allg. Ständeverſammlung 
und der Provinzia Fan überall nicht vornehmen und ge: 
here Auch darf der Regent keine Standeserhöhungen vor: 
nehmen. 2 a 

8. 24. Die Regentieun Seit auf, wenn der König das 
Alter der Volljährigkeit erreicht, oder der, an der Ausübung 
der Regierung Ihn hindernde geistige Zuſtand aufgehört hat. 
Ueber die letztere Frage iſt auf dem im §. 20 angegebenen 
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Wege zu entſcheiden. Der Regent nimmt an den Verſamm⸗ 
lungen der Agnaten keinen Antheil. Er darf das Verfahren 
der vereinigten Miniſter nicht hindern. 

8.25, Die Erziehung des minderjährigen Königs ges 
bührt, wenn der vorige König deshalb keine Anordnung ge⸗ 
troffen hat, der Mutter, und nach ihr der Großmutter vä⸗ 
terlicher Seite, falls dieſe ſich nicht wieder vermählt haben; 
in Ermangelung dieſer aber dem beſtellten Regenten, jedoch 
mit Beirath der vereinigten Miniſter. Der Regent ſteht den 
zur Erziehung des minderjährigen Königs berechtigten Per⸗ 
ſonen zur Seite und ihm gebührt die Entſcheidung, wenn 
deren Anſichten über die Wahl der Erzieher oder über den 
Erziehungsplan von den feinigen abweichen. Die Aufſicht 
über die Perſon des durch Geisteskrankheit an der Ausübung 
der Regierung verhinderten Königs und die Sorge für Den⸗ 
ſelben darf der Regent nicht übernehmen. 

$. 26. Der König als Oberhaupt der Familie hat das 
Recht, durch Hausgeſetze die innern Verhältniſſe des Königl. 
Hauſes zu beſtimmen. Indeß dürfen dadurch die Rechte der 
Regierungs⸗Nachfolger nicht gekränkt werden. Die Hausge⸗ 


ſetze bedürfen der Zuſtimmung der allgemeinen Stände nicht. 


Durch dieſelben können jedoch die Vorſchriften der gegenwär⸗ 
tigen Verfaſſungs⸗Urkunde nicht abgeändert werden. 
(Fortſetzung folgt.) 
Oeſter reich. 

Preßburg, Frühjahr 1840. Mit bangen Gefüh⸗ 
len hatte ich im vorigen Spätjahr das agoniſirende Kon⸗ 
ſtantinopel verlaſſen; mit neugierigen Blicken betrachtete 
ich den ſich verjüngenden Phönix Serbien; mit erwar⸗ 
tungsvollem Herzen ſtieg ich an die gaſtlichen Ufer des 
Ungarlandes zu Semlin, Peſt und Preßburg, als den 
Hauptſtationen der Donau⸗Dampfſchifffahrt. — Der 
Preßburger Landtag dauerte eben ein halbes Jahr lang. 
Die Gegenſtände und Debatten find allerdings merk⸗ 
würdig, ja in der Geſchichte einzig, nämlich: die He⸗ 


bung der magyariſchen Nationalität und Sprache über 


alle übrigen im Lande. Dies iſt das Alpha und Omega 
aller ungariſchen Landtage ſeit zwei oder drei Jahrzehn⸗ 
ten. Alles Uebrige iſt nur Nebenſache oder Mittel zu 
dem bezeichneten Zweck. Unglaublich viel haben die Ma⸗ 
gyaren in dieſer Hinſicht ſchon errungen, vielleicht mehr 


als ſte ſelbſt hofften. Erſcheinungen dieſer Art find 


freilich nur in Ungarn möglich und begreiflich, wo der 
Landtag eigentlich nur ein Adeltag iſt, wo Recht, Macht, 
Amt, Gut, Land, Sprache, Literatur beinahe nut Einer 
Klaſſe angehört. Die ungariſche Conſtitution iſt gut, ja 
vortrefflich, aber nur für die, welche fie umfaßt. Und 
dennoch will man Europa glauben machen, Ungarn be 
ſitze das ſchon lange, was andere Völker und Länder 
erſt ſuchen! Das Land als Land wird auf dem Land⸗ 
tage nicht vertreten; der Bauernſtand hat gar keinen 
Repräſentanten, gar keine Stimme; der Bürgerſtand 
hat Eine, d. h. keine, indem die geſammten Städte 
Ungarns nur Einem Edelmann gleich find. Die Pro⸗ 
teſtanten beider Confeſſionen, über drittehalb Millionen 
ſtark, haben acht Superintendenten, von denen nicht ein 
einziger bei dem Landtag Sitz und Stimme hat. Der 
an ſich löbliche Patriotismus und Nationalismus der 
Magparen bekam eine einſeltige Richtung. Er will die 
Ernte des tauſendjährigen Zuſammenlebens und Zuſam⸗ 
menkämpfens der verſchiedenen in Ungarn anfäffigen 
Völker jetzt ganz allein an ſich ziehen und die ſchöne 
Beute ohne Schwertſtreich mitten im Frieden ſich aus⸗ 
ſchließlich zueignen. In den ſchrecklichen, vernichtenden 
Kriegen gegen die Mongolen, Zartaren, Türken rc. floß 
nicht bloß magyariſches, ſondern auch deutſches und ſla⸗ 
wiſches Blut. — Die jetzigen Magyaren haben beinahe 
für nichts Anderes in der Welt Sinn und Geſchmack, 
als für dieſe Magyariſirung der anderen Mitvöl⸗ 
ker. Wer da jetzt lateiniſch ſpricht oder ſchreibt, wird 
befpöttelt oder ausgelacht; wer deutſch, wird bemitlei⸗ 
det; wer ſlaviſch, wird verdächtigt oder verfolgt. Die 
fcandalöfen Spracheinprügelungen zu Kalotſa und an⸗ 
dern Orten ſind ſchon aus Schwartners Statiſtik von 
Ungarn in Europa bekannt. Einem ſonſt ſehr geſchätz⸗ 
ten und gelehrten Profeſſor an der königlichen Akademie 
zu Preßburg wurde vor einigen Jahren ein anonymer 
ſchrecklich drohender Brief, worin ein Galgen gezeichnet 
ſtand, bloß darum zugeſchickt, weil er ein etymologiſches 
Wörterbuch herausgab, in welchem er zeigte, wie viele 
fremde Wörter die magyarifche Sprache enthalte. Aehn⸗ 
liche barbariſche, mit Dolch, Prügel ꝛc. gezierte Briefe 
kamen auch an andere Männer und Schriftſteller, einer 
ſogar an einen Superintendenten. Der hochgeſchätzte 
deutſche Dichter der Tuniſias, Patriarch und Erzbiſchof 
von Erlau, wurde in magpariſchen öffentlichen Zeitſchrif⸗ 
ten verpönt, warum er deutſch dichte! Als unlängſt die 
königliche Reſolutlon von Wien in Preßburg ankam, 
wo den Magyaren erlaubt wird, in der magypariſchen 
Sprache an Se. Majeftät zu repräſentiren, fol eine 
Rotte junger Magyaren in der Reitſchule einen Kata 
falk errichtet und ein komiſch⸗hähniſches Todtenamt der 
lateiniſchen und andern nicht⸗magpariſchen Sprachen in 
Ungarn gehalten und ſolche darauf bei einem Autodefe 
in imagine verbrannt haben. Man’ fügt freilich: das 
find Jugendſtreiche, nur Exceſſe Einzelner, die der gan⸗ 
zen Nation nicht zugeſchrieben werden können; aller⸗ 
dings! aber in der gegenwärtigen Stimmung der Na⸗ 
tion haben ſie doch ihre Wurzeln, oder vielmehr ſind 
die Früchte derſelben. — Mit ſchelen Augen ſahen die 
Magyaren den Brillantring, womit unlängſt der gütige 
Kaiſer die literariſchen Verdienſte des chorbatlſch⸗ illyri⸗ 
ſchen Schriftſtellers Lud. Gay zu belohnen geruhete. 
Die Städte, die Zips und ſehr viele Ortſchaften in 


ganz Ungarn ſind deutſch, der dieſſeltige Donne, 
die ganze Karpatenkette ringsum, der volkteichſte Land⸗ 
ſtrich, iſt rein ſlawiſch; Groatien, Slawonien, Dalma⸗ 
tien find Slaven; von Batska, der türkiſchen Grenze 
bis nach Ofen und Raab hinauf ſind Serben; und 1 
einem ſolchen Lande ſollen nach drei Jahren überall a 

Kirchenbücher, Proceſſe, Aemter, Gerichte, Zünfte u. pw 8 
magyariſch geführt werden! Und ſollte dies alles 1255 
lich fein; wird es auch rechtlich und menſchlich 
wird es auch für das wahre Wohl nützlich und erſpriiß⸗ 
lich ſein? a (Allg. Augsb. tg.) 
Rußland. 

Warſchau, 27. März. Am Dienſtag Abend 
beehrte der Großfürſt Thronfolger eine vom Für e 
Statthalter gegebene glänzende Solree mit Seiner 6r 
genwart. Es “wurde von den vornehmſten erſonen 
eine Reihe lebender Bilder vor dem hohen Gaſte ar 
ſtellt. Vorgeſtern früh beſuchte St. Kaifert. Hoheit das 
Militär⸗Lazareth von Ujasdow, und Mittags 309 Höchſ⸗ 
derſelbe ſechzig Mitglieder der höheren Geiſtlichkeit, 
Generalität und der oberſten Behörden zur Tafel. Abende 
erſchien der Thronfolger im großen Theater, wo er M 
wiederholten Vivats empfangen wurde. Geſtern nahm 
höchſtderſelbe die ihm zu Ehren hier veranſtaltete Kunſt⸗ 


und Induſtrie⸗Ausſtellung in den Rathhaus⸗Sälen 


Augenſchein, welche über tauſend Nummern zählt, da 
unter hundert Gemälde und 17 Skulptur⸗Werke inlal 
diſcher Künſtler und Dilettanten. Zu der Indu 
Ausſtellung haben 80 Fabrikanten und Handwerker 
dem Königreich Polen beigeſteuert. Dann begab 
Großfürſt ſich nach der Citadelle, die er in ihrem gan“ 
zen Umfange beſichtigte, und von da nach dem Schlache 
felde von Wola. Abends war Konzert bei dem Fürsten 
Statthalter. Heute früh um halb 8 Uhr iſt der Thron 
folger wleder von hier abgereiſt; er hat ſeinen Weg 

Kaliſch genommen. Im Gefolge Seiner Kaiferl. Her 
heit befinden ſich der General⸗Adjutant und Gene 
der Kavalerle, Graf Orloff, der General⸗Adjutant 1 
General⸗Lieutenant Kawelin, der Flügel⸗Adjutant Ober 
Fürſt Dolgorukoff III., die Adjutanten Fürſt Bar 
tynski und Adlerberg, der Wirkliche Staatsrath Schu 
kowski, der Leibarzt Staatsrath Enochyn und der Re 
gierungs⸗Secretair Domoradzki. (St. 318) 


Großbritannien _ 
London, 25. März. Geſtern brachte im Ober, 
hauſe Graf Aberdeen einen Fall zur Sprache, wo 0 
aus einem türkiſchen Donauhafen in England ang 
menes öſterreichiſches Schiff, welches ſich auf den 
zwiſchen England und Oeſterreich abgeſchloſſenen Han? 
dels⸗Traktat verlaſſen habe, zu einer Geldbuße an den 
britiſchen Schatz verurtheilt worden fei, well es age 
lich die Schifffahrts⸗Akte übertreten hätte. Der Gr 
hielt es deshalb für durchaus nöthig,, daß eine beſtimmt 
Erklärung über die auf die türkſſchen Donauhäfen 
züglichen Punkte jenes Traktats gegeben würde, dan, 
die Schiffe wüßten, woran fie feien. Lord Melbourn 
erklärte darauf, es ſei durch den Traktat nicht elng 
räumt, daß öfterreichifche Schiffe, welche nicht öſterre“ 
chiſche Erzeugniſſe an Bord hätten, wenn fie aus 44° 
ſchen Häfen kämen, fo wie andere öfterreichifche Schiff 
in den Häfen Großbritanniens zugelaffen werden ſo 1 
Uebrigens, fügte der Minifter hinzu, ſolle dem Pal 10 
mente nächſtens eine Maßregel zur Legalificung IM 
Traktats vorgelegt werden. 
Der Herzog von Wellington hatte geſtern ein! 
Audienz bei dem Prinzen Albrecht, in welcher er pie 
ſelben das juriſtiſche Doktor⸗Diplom überreichte, das 
Univerſität Oxford Sr. Königlichen Hoheit verliehen par 
Frankreich. 10 
* Paris, 26. März. Es iſt wieder einmal 
ſeltene Fall vorgekommen, daß die Blätter aller gabe" 
in dem Lobe einer parlamentarifchen Rede überein, 
men. Die Rede des Hrn. Berryer, welche daes 
am 25ſten d. in der Deputirtenkammer hielt, wird ".H 
gemein für ein Meiſterſtück gehalten und mit 
überſchüttet. Allerdings hat ſich Hr. Berryer vor dor 
Rednern beſonders deutlich über die Stellung der — 
teien in der Kammer ausgeſprochen und dadurch 
wenig zu dem, dem Minifterium günſtigen Saaler 
beigetragen. Aber man muß auch geſtehen, daß pie 


aus 


Thiers die dadurch hervorgebracht gute Stimme 
vol 


die Juli⸗Revolution, wie ein kluger Diplomat, 

lich zu benutzen wußte. Wir geben nachstehend Seh!" r 
ſtändige Auszüge aus beiden Reden. — Hr. Bert 
begann in folgendes Weiſe: „Ich glaube nicht auf 


bis zu dieſem Augenblick die Erörterung viel hal, 
unſere Lage geworfen, daß ſie uns deutlich ge) und 
wo jene Majorität, welche alle Welt ſucht, exiſtiren den 
konſtituirt werden kann. In Allem, was geſagt b bes 
ift, erblicke ich nichts, wodurch den 8 genn 
Land ſich beklagt, abgeholfen werden kö Br 

man die Lage des Landes, die Kämpfe, welche in 5 
Kammer über Fragen geführt worden find, die und 


oft hier nicht, geſchweige denn außerhalb ve u 

das Ka 1 Kammer betrachtet, die an auge 
Anderes denkt, als an die großen Intereſſen de teen 
fo betrübt man ſich tief, ob jener beſtändigen die diese 
keiten über die Sympathien und Antipathieen, m 
oder jene Minifterien ans Ruder gebracht ha 


Minifterien, die man nicht einmal durch ihre Grundſätze 
2 den kann, ſondern die einen durch die Benennung 
Febr. 6. Septbr., 15. April u. ſ. w. beſtändig an 
Kalender verweiſen. Ich geſtehe Ihnen, meine Her⸗ 
ten, daß ch anfänglich glaubte, die Bildung des jetzigen 
ets ſei ein Ereigniß. Ich glaubte, daß ein Kabi⸗ 
Fi welches feit 25 Jahren zum erſtenmal aus den 
eihen der Oppoſition hervorgeht, eine neue Laufbahn 
en, und wie Richelieu zu den Botſchaf⸗ 
ern Europa’s fagen würde: Die Politik ift 
geändert! Ich glaube jetzt, daß dem nicht fo iſt. 
ch habe in den Reden des Conſeils⸗Präſidenten und 
es Miniſters des Innern nichts bemerkt, was auf eine 
e neue Lage hindeutete. Ich erblicke in der Stel⸗ 

g, in dem Plane des neuen Kabinets nichts, was 
den Beginn eines Miniſteriums andeutete, welches als 
Beſiegerin eines lange befolgten Syſtems auftritt. Ich 
erblicke in dem neuen Kabinette nichts, was einem Mi⸗ 
niſterium gliche, welches im Namen der Oppoſition in 
e Verwaltung eintritt. Ja, meine Ungewißheit iſt 
noch größer geworden, nachdem ich den ehrenwerthen 
ern Odilon Barrot vernommen hatte, ihn, der ſonſt 
er ſo klar iſt, weil er mit ruhiger Ueberzeugung 
bpricht. Es iſt mir, ich bekenne es, nicht möglich ge⸗ 
weſen, ihn zu verſtehen, als er geſtern die Gründe ſei⸗ 
der Zuſtimmung darlegte. Wenn die Lage des neuen 
iniſteriums dem Conſeils⸗Präſidenten auch vielleicht 
nicht erlaubte, ſich auf zu beſtimmte Entwickelungen ein⸗ 
dulaſſen, fo begreife ich doch nicht, wie der Chef der Op: 
poſition nicht fühlte, daß er nothwendig ſich deutlich über 
ine Unterſtützung des Kabinets ausſprechen mußte. Ich 
dekenne, daß das Wort Fortſchritt, welches man fo 
ft ausſpricht, ohne es zu definiren, mir mehr als eine 
offnung, denn als eine wirkliche Genugthuung erſchie⸗ 
Den iſt. Was liegt in der That in dieſer Debatte, das 
Nicht den Charakter der Perſonenfrage an ſich trüge? 
ud doch werden diefe Perſonenfragen nur vorgeſchoben, 
die Dinge, über die man ſich nicht deutlich ausſpre⸗ 
chen will, zu verdecken. Für jeden, der ſeit 10 Jahren 
Lage der Dinge aufmerkſam beobachtet, giebt es im 
Scoofe der Deputirten⸗Kammer eine tiefe Spaltung 
ber Prinzipien. Und ich verſtehe darunter nicht jene 
ragen bloßer Form, jene Worte der Verſöhnung und 
es Fortſchritts. Dieſe Worte ſtehen auf den Fahnen 
W Miniſterien, und Jedermann führt ſie im Munde. 
er wäre der Teufel, der hier auftreten und ſagen 
Ich will die Unordnung, ich will den Haß, ich 
Herabſcheue die Ordnung, ich verabſcheue den Fortſchritt! 


Aber ſie kön⸗ 
„Männer zu unterſchelden, die 
tragen. Es giebt in der Kam⸗ 

Sie exiſtirt ſeit langer Zeit; 
ſie iſt in unſeren Debatten durch zwei bedeutende Män⸗ 
ner bezeichnet worden, durch meinen ehrenwerthen 
Freund, den Herrn Dupin, und durch Herrn Guizot. 
Zwei Wörter, und da man die Dirge bei ihrem Na⸗ 
men nennen muß, zwei berühmt gewordene Verbin⸗ 
dungs⸗Wörter (Gelächter. Mehrere Stimmen: Quoi- 


Tue et parceque!) haben die Kammer geſpalten, und 


N n beſteht auch die tiefe Meinungs⸗Verſchiedenheit. 
achdem durch dieſe beiden Wötter der Geiſt der Juli⸗ 
olution bezeichnet worden war, erklärte ſich mein eh⸗ 
nwerther Freund, Hr. Dupin, (Lärm im Centrum) erklärte 

» füge ich, mein ehrenwerther Freund (Aber⸗ 
Hals Unterbrechung im Centrum.) Wundert Sie, meine 
de an, die Benennung, deren ich mich bediene? Möge 
Kammer mir geſtatten, einen Ausdruck zu gebrau⸗ 
Sen, den ich ſeit 30 Jahren nicht zu verleugnen nöthig 
12 — habe. (Beifall. Herr Dupin: „Ja, wir ſind 
He de und nicht Nebenduhler! “) Ich ſage alſo, daß 
00 er Dupin, nachdem er zuerſt den Geiſt der Juli⸗Re⸗ 
a en durch jene beiden Wörter bezeichnet hatte, und 
er ſich im Jahre 1834 über die Bedingungen aus⸗ 
— mußte, unter denen er in das Kabinet eintreten 
de, ausdrücklich ſagte, daß die erſte von allen die ei⸗ 
Diecnirklichen Conſeils⸗Präſidentſchaft wäre. 
m es Wort giebt mehr als lange Abhandlungen Auf: 
luß über die Prinzipien ⸗ Spaltung in der Kammer. 
pater, am Schluſſe des Jahres 1838, hat ſich dieſelbe 
fo — : eine neue Benennung offenbart. Man 
Es geht I parlamentariſchen Regierung. 
kung und g — Worte wie mit den Wotten Ord⸗ 
ſelb ortſchritt; denn Jeder erklärt ſich mit den⸗ 
en einverſtanden. Es wird ſich kein Mitglied in die⸗ 

er Kammer finden, das nicht behauptet, ein Anhänger 
parlamentariſchen Regierung zu fein, Ja, ſo lange 

nas Wort nicht deutlich erklärt worden iſt; aber wenn 
Um „oaffelbe befiniet, dann giebt ſich die Spaltung kund. 
n mich ganz deutlich auszudrücken: Es exiſtiren 
ein. zebn Jahren in dieſer Kammer zwei Fac⸗ 
nen; die eine will, in Bezug auf den Gang 

des die Leitung der Angelegenheiten des Lan⸗ 
8 das parlamentariſche Uebergewicht; die 
keit will, in Bezug auf den Gang und die 
Up. 9 der Angelegenheiten des Landes, das 
am s guat der Krone. (Unterbrechung im Cen⸗ 
dat it uenffen Sie uns aufrichtig fein, meine Herren, 
ie große Urſache der Spaltung in dieſer Kam⸗ 


— — 


terbrochen. 


—— 
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mer. (Lebhafte Bewegung.) Iſt es nun in einer ſol⸗ 
chen Lage nicht klar, daß, wenn ein Minifterium eine 
ſtarke und dauernde Majorität haben will, es ſich offen 
und ausſchließlich einer der beiden Parteien zug'ſellen, 
ſich zu einem oder dem anderen jener Syſteme bekennen 
muß? Hat ſich nun aber das Oppoſitions⸗Minſſterium, 
das Miniſterium der linken Seite, uns ſo gezeigt? Ich 
dächte nicht. Ich glaube nicht, daß feine Lage in dieſer 
Hinſicht beſſer iſt, als die des vorigen Miniſteriums. 
Die Organe der Verwaltung haben uns geſagt, daß ſie 
einen vermittelnden Standpunkt einnehmen, und von da 
aus die gemäßigten Männer aller Parteien um ſich ſam⸗ 
meln wollten. Das heißt mit anderen Worten: Das 
Miniſterium ſtellt ſich zwiſchen den beiden von mir be⸗ 
zeichneten Meinungen auf, und ruft diejenigen Männer 
zu ſich, die die wenigſte innere Ueberzeugung haben, und 
die ihrem Gedanken und ihrem Syſteme nur auf eine 
ſchwache Weiſe anhängen. Es verſetzt ſich dadurch in 
die Nothwendigkeit, daß es, ſtatt die Männer durch das 
Vertrauen in ſeine Grundſätze um ſich zu ſammeln, dieſe 
Grundſätze je nach der Stellung, die ihm ſich zuge⸗ 
ſellenden Perſonen einnehmen, modificiren muß. Iſt 
dies nicht eine Lage, welche der Kammer eine baldige 
und unvermeidliche Zerfplitterung bereitet? Das Land 
betrübt ſich über dieſe Schwankungen und dieſe Unge⸗ 
wißheit; es glaubt an eine baldige Erneuerung. der Kri⸗ 
ſen, deren Beendigung man ſich von einem Miniſterium 
der linken Seite verſprach. Die Lage eines Kabinets 
kann in der That nur dann ſtark ſein, wenn es eine 
entſchiedene Stellung einnimmt. Ich frage daher das 
Kabinet, ob es ſeine Pflicht zu erfüllen meint, wenn es 
aller Welt zuruft: „„Wendet Euch zu mir!“ Ihr 
wiſſet alſo nicht, mit wem Ihr gehen werdet? Und 
dennoch werdet Ihr, die Ihr Euch in der Oppoſition 
befandet, die Ihr aus der Oppoſition hervorgegangen 
ſeid, um auf der Miniſterbank Platz zu nehmen, die Ihr 
fo viel Glanz durch die Ereigniſſe erhalten habt, welche 
Euer Schickſal ſo ganz anders geſtalten, als das mei⸗ 
nige; Ihr werdet mich, in Bezug auf Euch nicht un⸗ 
gerecht finden. Ich laſſe Euch volle Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren. Ich fühle, daß ich Franzoſe bin und daß 
auch in Euren Adern Franzöſiſches Blut fließt. Ueber 
die Intereſſen des Landes hege ich keine anderen Ge⸗ 
fühle als Ihr. Aber je ernſter die Lage iſt, je weniger 
müſſen ausgezeichnete Männer ſich von denen ins 
Schlepptau nehmen laſſen, die ſie ſelbſt für unzu⸗ 
länglich erklärt haben. (Lärm im Centrum.) Prokla⸗ 
mirt Eure Grundſätze laut und öffentlich und vertheidigt 
mit dieſen Grundſätzen die Intereſſen des Landes. Dies ſteht 
Euch beſſer an und wird Euch mehr Freunde gewin⸗ 
nen, als jene kleinen Verführungs⸗Verſuche, durch wel⸗ 
che Ihr nur ungewiſſe Anhänger erweckt.“ — Auf die 
auswärtige Politik übergehend, griff Herr Berrper die 
Engliſche Allianz lebhaft an, und beſtritt den von vie⸗ 
len Seiten aufgeſtellten Grundſatz, daß Frankreich nur 
eine Kontinental⸗Macht ſein müſſe, und ſchon aus die⸗ 
ſem Grunde ſei eine aufrichtige Allianz mit England 
nicht möglich. Herr Berrper ſchloß mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Miniſter, die Ihr aus den Reihen der Oppoſi⸗ 
tion hersorgegangen ſeid, Ihr könnt erklären, daß Ihr 
die Kinder der Oppoſition ſeid; Ihr könnt ſtolz darauf 
fein, Ihr könnt feſtes Vertrauen in die Stärke dieſer 
Revolution haben, aber Ihr müßt auch die Schulden 
derſelben bezahlen. Die Revolution hat dem Lande ei⸗ 
nen Zuwachs an Macht verſprochen, um feine Verbin⸗ 
dungen auszudehnen und feine Herrſchaft zu begrün⸗ 
den; die Revolution muß dieſe Schuld bezahlen, und 
Ihr ſeid damit beauftragt. Die, Grundfäge, die im 
Jahre 1830 nach 15jähriger Oppofition triumphirt ha⸗ 
ben, ſind Verpflichtungen. Das Land ſieht Euch im 
Beſitz der Kräfte, die der Revolution, welche Ihr her⸗ 
vorgebracht habt, eigenthümlich angehören. Ihr ſeid 
uns für Frankreich die Anwendung dieſer Kräfte ſchul⸗ 
dig! Ihr ſeid uns an die Stelle der zertrümmerten 
Stärke die verſprochene Stärke ſchuldig.“ — Unermeß⸗ 
licher Beifall begleitete den Herrn Berryer auf ſeinen 
Platz zurück, und daſelbſt angelangt, ward er von einer 
großen Menge von Mitgliedern aller Meinungs⸗Nüan⸗ 
cen und auch von mehreren Miniſtern beglückwünſcht. 
Die Sitzung blieb beinahe eine halbe Stunde lang un⸗ 
Als ſich die Ruhe einigermaßen wiederher⸗ 
geſtellt hatte, erſchien der Conſeils⸗Präſi dent auf der 
Rednerbühne und ſuchte die Behauptung des Hrn. Ber⸗ 
ryer, daß das Miniſterium ſich bls jetzt auf vague Aus⸗ 
drücke beſchränkt habe, zu entkräften. Es ſei allerdings 
wahr, wie Herr Berryer in ſeinem ſo überaus glänzen⸗ 
den Vortrage bemerkt habe, daß die Kammer über den 
Grundfag der parlamentariſchen Regierung getrennt ge⸗ 
weſen fei. Dieſer Grundſat könne aber jetzt füglich als 
erledigt betrachtet werden. An dem Tage, wo der Kö⸗ 
nig einem Mitgliede der Oppoſition volle Freiheit gege⸗ 
ben habe, ein Miniſterium zu bilden, fei bie Ptinzi⸗ 
pien⸗Frage gelöſt worden, und das Wort „parlamentari⸗ 
ſche Regierung“ könne die Kammer nicht mehr trennen. 
Die Krone habe bewiefen, daß fie das Wort niemals, 
woran die Reſtauration zu Grunde gegangen ſei, nicht 
auszuſprechen gedenke. „Ich bin“, fuhr Herr Thiers 
fort, ich bekenne es, ein Miniſter der Oppofition, und 
an dem Tage, wo die Krone einen Minifter der Oppo⸗ 
ſition zu ſich berief, iſt, wie geſagt, ein Grundſatz ge⸗ 


wonnen worden. Ich und meine Kollegen fühlen das 
volle Gewicht und die ganze Verantwortlichkeit, die uns 
durch dieſe neue Epoche in unſerer parlamentariſchen 
Geſchichte auferlegt wird. An dem Tage, wo ich die 
Schwelle der Tuflerien übertrat, wußte ich, welche Laſt 
ſich auf mein Haupt ſenkte. Ich hätte ſchwanken kön⸗ 
nen; aber die Großartigkeit der Lage, die Spaltung der 
Gemüther, der Zuſtand Europa's legten mir eine Pflicht 
auf, der ich mich nicht entziehen konnte. Ich vernahm 
die Stimme des Königthums und ich habe nur „aus 
einem Gefühl des Patriotismus meine jetzige Lage übers 
nommen; dies ſchwöre ich im Angeſichte meines. ans 
des! (Lebhafter Beifall zur Linken.) Ich werde Mini⸗ 
ſter der Krone, und zu gleicher Zeit ein unabhängiger 
Miniſter ſein, der im Stande iſt, das, was er denkt, 
ihr mit Freimüthigkeit zu ſagen. (Wiederholter Bei⸗ 
fall.) — In Bezug auf die Engliſche Allianz bemerkte 
Herr Thiers, daß Frankreich dieſelbe gewählt habe, weil 
ſie auf gleiche Prinzipien hätte gegründet werden kön⸗ 
nen. An dem Tage aber, wo das Intereſſe Frankreichs 
eine Auflöſung dieſer Allianz erheiſche, würde ſich Frank⸗ 
reich, ohne Gefahr zu befürchten, losſagen. „Hr. Ber⸗ 
ryer“, fo ſchloß der Conſells⸗Präſident, „hat von einer 
zertrümmerten Stärke geſprochen. Ich weiß nicht, wel⸗ 
che Stärke er meint, und will es nicht unterſuchen, 
aber an dem Tage, wo die Regierung ſich auf den 
Wunſch des Landes gründen konnte, hat fie ſich, erlau⸗ 
ben Sie mir, Ihnen dies zu ſagen, auf jene große 
Stärke gegründet, die die Siege bei Jemappes, bei 
Zürich und bei Auſterlitz erfocht.“ (Lebhafter und an⸗ 
haltender Beifall zur Linken.) - 


Spanien. 5 

Bayonne, 20. März. Der General Carbo hat 
am 12. März das Dorf Alpens beſetzt und den Kar⸗ 
liſtiſchen Anführer Fabregas, der ſich Gouverneur von 
Vich nannte, mehrere Mitglieder einer untergeordneten 
Junta, etwa 30 Soldaten und Verwaltungsbeamte ge⸗ 
fangen genommen. Vier reiche Einwohner wurden als 
Geißeln für die zu zahlende Contribution mitgenommen. 
Auch die Kolonne des Brigadiers Salcedo hat in Vi⸗ 
dra einigen Erfolg erlangt. — Die Karliſten haben 
ein aus Pernambuco kommendes, mit Baummolle be 
ladenes Schiff, das nach Barcelona beſtimmt war, an 


der Mündung des Ebro genommen. — Die Truppen 
der Königin haben Aliaga, einen der feſten Punkte 


Cabrera's, eingenommen. — Der „Gazette du Langue⸗ 
doc“ zufolge, hat Cabrera ſich über Eſpartero 
folgendermaßen geäußert: „Dieſer Großſprecher 
behauptet, wir würden vor dem Frühjahr kein Lebens⸗ 
zeichen von uns geben, aber ich ſchwöre, daß, ehe er 
die 26 Forts, die er ſo leicht einzunehmen prahlt, er⸗ 
obert haben wird, es ihm 40,000 Mann Eoften foll, 


und ich dann eine Zuſammenkunft mit ihm haben werde.“ 


Nieder lande. 
Haag, 27. März. Das Journal de la Hape fin⸗ 


det ſich veranlaßt, aus guter Quelle zu berichten, daß 


von der Wiedervermählung einer hohen Per⸗ 
ſon, wovon die Holländiſchen Zeitungen in der letzten 
Zeit ſo viel geſprochen, durchaus nicht mehr die 
Rede, und daß man in der hieſigen Reſidenz 
hieräber ungemein erfreut ſei. 8 2 


Afrika. 

Ueber die Nachricht der Kriegs⸗Erklär ung des 
Kaiſers von Marokko enthält ein Schreiben aus 
Toulon vom 2lften Folgendes: „Den hleſigen Be⸗ 
hörden iſt geſtern eine Nachricht von der höchſten Wich⸗ 
tigkeit zugegangen. Das Dampfſchiff „le Sphinx“ 
legte, aus Algier kommend, am 16ten bei Mahon an. 
Man hatte daſelbſt ſo eben erfahren, daß der Kaiſer 
von Marokko Frankreich den Krieg erklärt habe. Dieſe 
Nachricht war dem Amerikaniſchen Konſul durch ſeinen 
Kollegen in Tanger mitgetheilt worden, und der Kapi⸗ 
tain der Gabarre „la Lemprole“ trug dem Kapitain 
des „Sphinx“ auf, dieſelbe dem See⸗Präfekten von 
Toulon zu überbringen. Der Kaiſer von Marokko, 
nicht zufrieden damit, dem Abdel⸗Kader Truppen und 
Munition zugehen zu laſſen, hat jetzt den Emiſſarien 
deſſelben erlaubt, in den Moſcheen ſeiner Staaten den 
heiligen Krieg zu predigen. Als unſer Konſul in Folge 
von Inſtruktlon feiner Regierung ihm deshalb Vorſtel⸗ 
lungen machte und ihn aufforderte, ſich offen für oder 
gegen den Emir auszuſprechen, gab er anfänglich eine 
ausweichende Antwort, erklärte aber zuletzt, daß er ſich, 
den Wünſchen aller Rechtgläubigen gemäß, in die Noth⸗ 
wendigkeit verfegt fühe, den heiligen Krieg zu prokla⸗ 
miren, und in Uebereinſtimmung mit Abdel Kader und 
dem Bei von Tunis zu handeln, um die Ungläubigen 
zu zwingen, den Norden Afrikas zu räumen. — Das 
von dem Vice⸗Abmiral Roſamel kommandirte Reſerve⸗ 
Geschwader zählt 4 Linienſchiffe, und dies iſt mehr als 
genug, um Tanger zu bombarditen. Alles deutet darauf 
hin, daß Abdel⸗Kader perſönlich in Marokko geweſen iſt, 
um ſich mit dem Kaiſer zu verſtändigen. Man muß 


vermuthen, daß der Krieg in Norden Afrika's mit grö⸗ 


ßerer Heftigkeit als jemals beginnen wird. Die Ehre 


und Intereſſen Frankreichs erheiſchen, daß die Deputir⸗ 
ten⸗Kammer der Regierung die Mittel zum kräftigen 
Einſchreiten zur Verfügung ſtelt.“ 


Tolaſes und Pruvinzielles. 

Breslau, 2. April. Nach dem eben ausge⸗ 
gebenen Lections⸗Verzeichniſſe der hieſigen Univer⸗ 
ſität für das nächſte Sommer⸗Semeſter, welches mit 
dem 11. Mai feinen Anfang nimmt, werden für dies 
fen Zeitraum außer den Uebungen in dem philologiſchen 
und den beiden theologiſchen Seminarien, im Ganzen 
202 verſchiedene Vorlefungen von 48 öffentlichen Pro: 
feſſoren und 31 Privatdocenten und Lectoren angekün⸗ 
digt. In der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät lehren 
in 25 verſchiedenen Vorleſungen 5 Profeſſoren und 
4 Licentiaten; in der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät 
in 11 Vorleſungen 4 Profeſſoren; in der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät in 24 Vorleſungen 5 Profeſſoren und 3 Privat⸗ 
docenten; in der mediclniſchen Fakultät in 41 Vorleſun⸗ 
gen 11 Profefforen und 5 Privardocenten; in den ver: 
ſchiedenen Abtheilungen der piloſophiſchen Fakultät in 
101 Vorleſungen 23 Profeſſoren und 12 Privatdocen⸗ 
ten und Lecroren. Hierzu kommen noch 7 Lehrer der 
ſchönen und gymnaſtiſchen Künſte, ſo daß ſich die Ge⸗ 
ſammtzahl von 79 akademiſchen Docenten ergiebt. — 
Im verfloſſenen Winter⸗Semeſter beſuchten die Univer⸗ 
ſität 631 immatriculirte und 85 nicht imatriculirte, 
im Ganzen alſo 716 Individuen, ſo daß auf je 9 Stu: 
dirende ein Lehrer kommt. 


— Herr Rektor und Profeffor Reiche (Ritter des 
rothen Adler⸗Ordens IV.) ladet in einem Programme 
zu der öffentlichen Prüfung der Schüler des El iſa⸗ 
bethan⸗Gymnaſiums, welche am ten, 7ten u. Sten 
April abgehalten werden ſoll. Den beigefügten Schul⸗ 
Nachrichten zufolge, zählte das Gymnaſium am Ende 
des Schul⸗Jahres 241 Schüler, von denen dieſe Oſtern 
14 Abiturienten und 2 Ausländer mit dem Zeugniß 
der Reife ausſcheiden, um die Univerſität zu beziehen. 
Einer von dieſen Abiturienten wird ſich der jüdiſchen 
Theologie widmen. Die Schulbibliothek hat verfloſſenes 
Jahr mehre werthvolle Geſchenke erhalten. — Nach 
dieſen ſtatiſtiſchen Notizen liefert Herr Rektor Reiche 
in einer beſonderen Abhandlung ein „Geordnetes Ver⸗ 
zeichniß der von 1825 bis 1840 erſchienenen Pro⸗ 
gramme der preußſſchen Gymnaſien und einiger Gym: 
nofien anderer deutſcher Staaten, welche in ſpäterer 
Zeit dem Programmentauſche beigetreten find,“ 


Oppeln, 30. März. (Privatmitth.) Seit 7 Wochen 


befindet ſich hlerorts die Nachtigal ſche Schauſpie⸗ 


kehre. 


— 512 
lergeſellſchaft, und erfreut das Publikum, ſowohl 
durch Schauſpiele, als auch Opern, von welchen letzte⸗ 
ten ſie uns die neueſten vorführt. Geſtern ſahen wir 
Herrn Wohlbrück, den die Direktion für einige Gaſt⸗ 
rollen gewonnen hat, und der dem Vernehmen nach, 
da die Geſellſchaft den 4. April von hier abreiſt, auch 
in Ratibor einige Male fpielen wird. Wir bedauern, 
daß Herr Nachtigal nicht länger in unſerer Mitte ver⸗ 
weilt, und wünſchen, daß er recht bald, zu uns zurück⸗ 


Brieg, 1. April. (Privatmitth.) Am 29ften 
März feierte das Gymnaſial-Lehrer-Collegium 
den Tag, an welchem vor 25 Jahren der Direktor u. 
Dr. Matthiſſon zum Profeſſor war ernannt worden. 
Klein zwar iſt dieſe Zahl von Jahren, wenn man die 
Zeit nach dem Maaßſtabe desjenigen Grelſes mißt, deſ⸗ 
fen in vorigem Jahre begangener Amts⸗Jubelfeier drei 
Viertheile eines Jahrhunderts galt; aber dieſe 25 Jahre 
hatten hingereicht, das Lehrer-Collegium nicht blos zu 
lichten, ſondern zu erneuern, Diejenigen zu Männern 
zu reifen, die beim Beginn derſelden noch in der Wiege 
lagen, und dem Gefeierten zu einer Menge von Ver⸗ 
dienſten um die Anſtalt Gelegenheit zu geben. Am 28. 
Abends, hatten die Schüler ihn mit einem zu dieſem 
Zweck gedichteten, von Reiche componirten Geſange be⸗ 
grüßt; am 29. früh überreichten ſie ihm ein lateiniſches 


Gedicht und einen höchſt geſchmackvoll gearbeiteten ſilber⸗ 


nen, 100 Loth ſchweren Pokal mit der Inſchrift: VIro 
Clarissimo, Carolo Matthissoni, muneris profes- 
sorii ante haec V lustra suscepti memoriam reto- 
lenti d. d. grata discipulorum pietas. Bregae, 
a. d. IV. Cal. Apriles MDCCCXL. Das Lehrer⸗ 
Collegium gratulirte in einer lateiniſchen, vom Profeffor 
Kaiſer verfaßten Epiſtel, in der von einer merkwürdigen, 
am Gynaſium vor 245 Jahren ſtattgefundenen Einrich⸗ 
tung Nachricht gegeben und die Urkunde darüber mit⸗ 
getheilt wird. Mittags hatte ſich das Lehrer: Collegium 
und die näheren Freunde des Dr. Matthiſſon zu einem 
Mahle zuſammengefunden, bei dem ungezwungen, aus 
der innerſten Seele hervorgegangene Fröhlichkeit in Un⸗ 
terhaltung, Liedern und Toaſten ſich kund gab, und 
nach welchen man ſich mit dem Wunſche trennte, daß 
die nach 25 Jahren Ueberlebenden das goldene Jubel⸗ 
feſt des heut Gefeierten möchten begehen können! 

T; 


Mannich faltig iges. 

— Der Schauſpieler Haake, ehemaliger Direktor 
des Theaters in Mainz und Breslau, will (wie das 
Mainzer Unterhaltungsblatt meldet) mit einer Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaft nach Amerika gehen, und zuerſt in 
New⸗Vork ſpielen, wo bekanntlich viele Tauſend Deutſche 
wohnen. Von da wird er Penſylvanien und die übri⸗ 
gen Staaten der Union beſuchen. 


— Die Schauſp. des Theatre frangais zu Paris bega⸗ 


ben ſich vor Kurzem zum Miniſter des Innern und ba⸗ 


ten ihn, einen Direktor zu ernennen, welcher der Preſſe 
genügen und im Allgemeinen eine beſſere Stimmung 
hervorrufen könne. i 
„Wenn ich ſo einen Mann finde, behalte ich ihn für 
mich ſelbſt.“ f 


— Die Allgemeine Zeitung meldet in einem Schrel⸗ 


ben aus Berlin vom 22. März: „Des Grafen Gu⸗ 
rowski kürzlich angekündigtes Buch: „La Civilisa- 
tion et la Russie,“ ift nunmehr hier angekommen 
Es iſt in Petersburg in der Offizin des Journal de 
St.⸗Petersbourg mit ſplendider Ausſtattung gedruckt und 
im Commiſſionsverlage einer dortigen Buchhandlung er? 
ſchienen. Der Verfaſſer hat ſich in dieſem Werke die 
Aufgabe geſtellt, darzuthun, daß das Ruſſenthum die 
Blüthe des Slawismus ſei. Zu dieſem Behufe wird el⸗ 
nerſeits die ruſſiſche Kirche hochgeſtellt, die ſich durch 
die Fernhaltung alles Lateiniſchen die flawiſche Reinheit 
zu bewahren gewußt, und andererſeits die ruſſiſche Spra⸗ 
che, als der Eräftigfte und edelſte ſlawiſche Dialekt, DM 
ſonders im Gegenſatz zum Polnſſchen, nachgewiesen, 
welches letzte in ſeiner verweichlichten Form nur mit 

Sprache des niedern Volks in Rußland, nicht aber mit 
der der höhern Stände Aehnlichkeit habe. Nächſt die“ 


‚fen beiden Hauptmomenten iſt es aber auch die Wider 


legung mancher in Frankreich, England und Deutſch⸗ 
land über das Volks⸗ und Staatsleben des ruſſiſchen 
Reichs verbreiteten Anſicht, die dem Buche des Grafen 
von Gurowski als Thema dient.“ ' 


Auflöfung der beiben Räthſel in der geſtr. Zig 
1) Immermann. 
2) Kind. f 
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Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Gomp . 
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Theater Repertoire. 


Todes⸗Anzeige. 


Der Miniſter antwortete lächelnd: 


Heute Nachts % auf 3 uhr entſchlief nach 
9 Tage langen ſchweren Leiden an der aus⸗ 
ſchwitzenden Gehirnentzündung unſere geliebte 
Emma, in dem zarten Alter von 3 Jahren 
7 Monaten und 15 Tagen. Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, der ſtil⸗ 
len Theilnahme gewiß, dieſe unſere ergebene 
Anzeige. Trebnitz, den 31. März 1840. 

Dr. Stahr nebſt Frau und 
Kindern. 

Sonnabend vor Palmarum, den 
11. April, wird die hiesige Sing-Akade- 
mie im Musiksaale der Universi- 
tät, zum Vortheile. ihres Directors, 

Sebastian Bach’s 
” * 
grosse Passions- Musik 
nach 


dem Evangelium Matthaei 
aufführen. 


Die Vorsteherschaft der Singakademie. 


| Cirque olymp que. 
. 


Freitag, zum zweiten Male: „Der Escadron⸗ 
Chirurg“, oder: „Die Diplomaten.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Akten von Genee, Hierauf: 
„Der Sänger und der Schneider.“ Komi⸗ 
ſche Oper in 1 Akt von Drieberg. 

Sonnabend: „Die Nachtwandlerin.“ Oper 
in 3 Akten von Bellini. (Amina, Olle. 
Freyſe⸗Seſſi, als letzte Rolle vor ihrem 
Abgange von hieſiger Bühne.) 

Sonntag, zum erſten Male: „Genofeva.““ 
Trauerſpiel in 5 Akten von E. Raupach. 
Montag: „Czaar und Zimmermann“, oder 
„die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 
in 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 
Mittwoch, zum erſten Male: „Die Genue⸗ 
ſerin.“ Große romantiſche Oper mit Tanz 

in 2 Akten von P. Lindpaintner. 


Verlobungs Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Caroline mit dem Kaufmann Hrn. 
J. Perlbach aus Danzig, zeigen wir hier⸗ 
mit ergebenſt an. Breslau, 2. April 1840. 

J. Baum und Frau. 


a BR 
„ erlba 
Verlobte. | 


orletzte Vorſtellun 

Heute, Freitag den 3. April, die vorletzte 
Vorſtellung der höheren Reitkunſt. Das Nä⸗ 
here die Anſchlagezettel. 

Da heute die vorletzte und Sonntag den 
3. April unwiderruflich die letzte Vorſtellung 
1 ftattfindet, ſo erlaube ich mir, ein kunſtlieben⸗ 
geſtern um 7 uhr Abends ruhig und fanft| des, Publikum hierauf ganz gehorſamſt auf⸗ 
SIR: ge Gatte und Vater, der Königliche merkſam zu machen, mit der Bitte, mich auch 
Hofrath und Vorſteher des Ober: Präfibial: in dieſen beiden Vorſtellungen durch recht 
Büreaus, Rudolph, Ritter des rothen Ads zahlreichen Beſuch zu erfreuen. 
ler⸗Ordens ater Klaſſe, im 60ſten Lebensjahre. i Rudolph Brilloff. 


\ Todes ⸗Anzeige. N 
Nach langen und ſchweren Leiden entſchlief 


Dieſe Anzeige widmen den zahlreichen Freun⸗ 
den des Wade um ae Cora ı Im Verlage von Carl Cranz 
bittend : die Hinterbliebenen. in Breslau (Ohlauerstrasse) ist 80 


eben erschienen: 


* Lotta 05 a Des Her Zens Glück. 
Heute Nachmittag r endete unſer Gedicht von Geisheim. 
Irene gde ae 0 mein Here, os ich hang ec 
. 1 i i i 
jen 9055 in dem Alter von 86 Jahren, fein 55 ene e 
irdiſches Baſein. Ernst Richter. 
Preis 5 Sgr. : 


Breslau, den 31. März 1840. a 
Die Hinterbliebenen. 
5 Nthlr. Belohnung. 

Es iſt am 1. April Vormittage am Blü⸗ 
cherplatz und Markt⸗Ecke eine Brieftaſche mit 
3 Kaſſenſcheinen a 5 Rtlr., 1 a 1 Rtlr. und 
1 poln. blaues Kaſſen⸗Billet von 25 Fl. ver⸗ 
loren worden. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, dieſelbe Ring Nr. 13, eine Treppe hoch, 
abzugeben. 2 


—— —— — 3 

Die Briefſtellerin des mit N. N. unter⸗ 
zeichneten anonymen Briefes wird hierdurch er⸗ 
ſucht, ſich mehr kenntlicher zu machen, damit 
e des Schreibens genügt 15 


Breslau, den 2. April 1840, 


. 
en d, M. frü Uhr ſtarb am 
geroenfäe mein unvergeßlich geliebter 
Mann, Carl vonbolly, Rittergutsbeſiger 
von Zacharzowie, in einem Alter von 43 Jah⸗ 
ren 8 Mane SR größten Schmerze ber 
ehre ich mich dies allen geehrten Verwandten 
und Bekannten eben anlegen, mit der 
Bitte um ftille Theile 
Zacharzowitz, den 30. März 1840. 
5 Amalie von Palin 
geb. von Stengel, ne en- 
vier unmündigen Kindern. 


a Dringende Bitte. 

Nachdem erſt vor vier Jahren unſere Stadt das Unglück einer Feuersbrunſt, wohuch) 
unſere Kirche in Aſche gelegt wurde, betroffen, iſt dieſelbe in der Nacht vom 7. zum 8. d. 
M. wiederum durch einen Brand heimgeſucht worden, wodurch acht Häuſer am Markte 
ſammt den Hintergebäuden ein Raub der Flamme wurden. Dreißig Familien ſind dadurch 
obdachlos geworden, und haben den größten Theil ihrer Habe verloren. Vertrauens v 
wenden wir uns an die Bewohner der Hauptſtadt mit der Bitte um eine milde Beiſteuer 
für die Unglücklichen. Der Herr Stadtverordnete und Kaufmann G. Rahner in 
Breslau, Biſchofſtraße Nr. 2, wird die Güte haben, die eingehenden Gaben der 
Menſchenliebe, welche der Höchſte gewiß ſegnen wird, in unſerm Auftrage in Empfang z 


nehmen. Medzibor, den 16. März 1840. 
Dirlam, Nedtel, Peetruſchky, Kalinke, 
Paſtor. Hauptmann. . Arzt und Kreis⸗Chirurgus. Stadt⸗Aelteſter. 


„ chottky, Kihn, 
Cantor. penſ. Forſtverwalter. Lehrer und Glöckner. 
J —.:. . ʃ¹ꝛ5ꝛ.wĩ˙ f V 
Empfehlung. 

1) Ein Rittergut in der augenehmsten und fruchtbarsten Gegend Niederschle- 
siens yon circa 1000 Mrg. bestem Acker, 130 Mrg. schönen Wiesen u. 80 Mol- 
gen Forst, mit 2000 Stück höher veredelten Schafen und mehrern anderen A 
galien versehen, ist zu verkaufen. Das Schloss ist nach grossartigem Style ge“ 
baut und sind die übrigen Wohn- und Wirthschafts - Gebäude im besten Bad- 
zustande. ; 

Ausserdem sind uns noch mehrere andere sieh gut rentirende Güter 
und Herrschaften zu zeitgemässen Preisen zum Verkauf übertragen. 

2) Einige hiesige städtische Grundstücke und Sommerb 
sind‘ billig nachzuweisen, so wie wir überhaupt : . 1 

3) den Ein- und Verkauf, die Pacht und Verpachtungen ‘“ 
Apotheken, Fabriken, Handlungs-, Gast-, Kaffee- und Schenk 
Etablissements u. dgl., als auch b ’ 

4) den Ein- und Verkauf von Staatspapieren des In- und Auslat“ 
des, von Pfandbriefen, Hypotheken auf hiesige und auswärtige" Besil# 
gen, von Erbforderungen und sonstigen Geldwerth habende» 
kumenten, und , 

5) den Ein- und Verkauf von Landesproduliten, als: Wolle, G 
treide, Sümereien, Holz, Spiritus, Eisen, Zink u. s. WM., vo 
ren, Fabrikaten, vo Kunst- und Gewerbserzeugnissen jehlicb 
Art übernehmen und möglichst schnell zur Ausführung zu bringen suche“ 
Zugleich empfehlen wir ung: g £ so” 

6) zu Auetionen (wozu wir besonders höheren Ortes vereidet sind)» 
wohl hier als auswärtig, ohne Unterschied des Gegenstandes selbst d 
liche Versteigerungen von Landgütern und Häusern nicht ausgenommen 

7) Apothekergehülfen, Oeconomie-Beamte, Han a 

Thar und 


mis, Wirthschaftsschreiber, Gouvernanten, Wirtnse 
u. dgl., so wie Lehrlinge zur Oeconomie, Handlung und 
eie, auch Künstler und Handwerksmeister werden stets besorgt 
versorgt vom . a 
Anfrage- und Adress- Bureau, 
am Ringe, altes Rathhaus, erste Etage. 
| Mit einer Beilage: 


1 


= 6 — 


Freitag den 3. April 1840. 


4 


mm 


Gr 38, Garth & Comp. in Breslau, 61 


Er dieſe Vergleichungstafeln bei Kaufleu⸗ 
en, Handel⸗ und Gewerbtreibenden 
und Zoll: und Steuer⸗Beamten ge 
funden Haben, fo daß binnen 1½ Mo⸗ 
„pre use neue Auflage ars . 

mußte rechen für die Brauch⸗ 
barkeit been > puren fü 


Petersburger und des Wiener Gewichts 
zu dem Zollvereinsgewicht. In 10 Ver⸗ 
gleichungstafeln. Zweiter, unveränder⸗ 
ter Abdruck. 8. Geh. 7½ Sgr. 
Der Beifall und bie Nachfrage, wel⸗ 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern Werden 


Stadt- una Universitäts- 


1 Buchdruckerei, schnell, gut und au bc - 1 
ii orgt.— Die — 7 x 
Chriftgiesserei, nie Beckhandlung: Ein I q d u n g. N 
Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- Im Verlage von Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
Verlags- u n diges Lager der alteren, neuen | iſt fo eben erſchienen und ausgegeben worden Nr. 1 von: wem 
und neuesten. Literatur (incl. 0 5 5 
— e Neuer ärztlicher Rathgeber 
ograp * n alle in den öffent- 15 2 
und lichen Blättern angezeigte Hofrath Dr. S. Muppricht. 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise Jährlich 52 halbe Bogen in 4, Preis pro Quartal 20 Sgr. 


und in derselben Zeit. 
n ren Gefundheitszei tung auszufüllen. Die Gegenſtände, welche daher beſonders be⸗ 
rückſichtigt werden ſollen, ſind: 1) Alles, was auf phyſiſche Erziehung Bezug hat; 2) 
Was die Verhütung von Krankheiten betrifft. Es ſoll daher auf alle das Leben verkürzende 
Schädlichkeiten und Verhältniffe hingedeutet werden, wie ſie durch Wohnung, Nahrungsmit⸗ 
tel, Kleidung, Mode, Luſtbarkeiten, Vorurtheile u. ſ. w. unſere Geſundheit täglich bedro⸗ 
hen. Vorzüglich ſoll 3) gegen Betrug und Charlatanerie, gedruckte oder ſonſt in Ausübung 
gebrachte, gewarnt werden. 4) Sollen zweckmäßige Haus: und andere Mittel und das Be: 
nehmen bei Krankheiten, bevor ärztliche Hülfe zu erlangen iſt, angegeben werden. 
Inhalt der erſten Nummer. Von der Methode, bei der häutigen 
Bräune (Sroup) die Gefahr ſchnell zu beſeitigen. — Von den Nahrungs⸗ 
itteln. f 2 2 
„Bei der hohen Wichtigkeit der Gegenſtände und Fragen, welche der „Neue 
ärztliche Rathgeber“, unter der ewandten und erfahrenen Redaction des Herrn 
Hofrath Dr. Ruppricht, vor das große Publikum legen und entwickeln wird, enthalten wir 
uns jeder Anpreiſung deſſelben, überzeugt: da Familienväter, Bürger, überhaupt 
jeder Freund und Beförderer des Gemeinwohls den Werth und die Bedeutung 
dieſer Zeitſchrift von ſelbſt anerkennen werden. — An jedem Donnerſtag erſcheint ein halber 
Bogen in 4. Preis des Quartals 20 Sgr. Man pränumerirt in Breslau bei Graß, Barth 
und Comp., ſo wie in allen ed bes In: und Auslandes. Auswärtige bezah⸗ 
jen 22, Sgr. quartaliter, wofür derſelbe durch alle Wohllöbliche Poſtämter bezogen wer⸗ 
en kann. 5 5 


Geiſt des Unternehmens. — Bi iſt beſtimmt, die Stele einer populä- 


Verzeichniß neuer Bücher ꝛc., 
vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. / 


Apel, Gediäte. 8. br. 1 Ntbl. Satori, Buch für Töchter gebildeter Stände 
aa die Kunſt reich zu werden, . ai Stahlſtichen, gr. 8. gebunden. 
—4 Rtlr. 2 
Schlör, Warum bin ich Katholik? oder: 
Gilt es gleich, ob man dieferoder jene Re⸗ 
ligion bekenne ? Beantwortet in populären 
Kanzelvorträgen. gr. 8. br. % Rtlr. 
von Schubert, die Symbolik des 
Traums te verb. Aufl. gr. 8. 1½ Rtlk, 
Stollberg, Oberlandesger.⸗Aſſeſſor, Preu- 
ßeus gerichtliches Verfahren bei 
der Juſtruktion der Prozeſſe. Eine 
ſpſtematiſche Bearbeitung der darüber be⸗ 
ſtehenden Geſetze, namentlich der allgemei⸗ 
nen Gerichtsordnung, der Verordnung über 
den Mandats⸗, ſummariſchen und Bagatell⸗ 
prozeß ꝛc. 8. br. 1 Rilr. ' 
Tabelle zur Berechnung der Zinſen von 1 Sgr. 
bis 20,000 Rthlr, für einen Tag bis zu ei⸗ 
nem Jahre. 8. br. . Kthlr. N 
Talvj, Verſuch einer geſchichtlichen Charak- 
werbe und Künſte, der techniſchen Chemie, teriſtik der Volkslieder germaniſcher Natio⸗ 
er 


enthaltend: die Wege zum Neichthum, mil 
einer Anweiſung gm Reichwerden von 
Fan in ze. "Dritte verbeſferte Auflage. 


„br. ½ Kthl. 

5 Lomiſche von einem Florentiner. 
2 hie, 8. br. 4, Reh, 

Erſch, 


4 Handbuch der deutſchen Literatur. 
Zweiter Band. gr. 8. 3½ Rthl. n. 
Fornet, allgemeine Weltgeſchichte für Töch⸗ 
* gebildeter Stände. Mit 2 Kupfern. gr. 
ms geb. 1¼ Rthl. . 
8 515. A ee von, Kuitit des Bilker. 
echts. Mit praktiſcher Anwendung auf un⸗ 
lere Zeit. 8. br. 1 Rthl. 25 Sgr. 
Gewer ibliothek, Allgemeine. Ent⸗ 
baltend: Berichte über alle neue Erfindun: 
gen, Fortſchritte, Verbeſſerungen u. Vor⸗ 
chläge in den verſchledenen Zweigen des 
Jabrik⸗ und Manufakturweſens, der Ge: 


Literariſche Anzeige für Vaterlands⸗ und Jugendfreunde. 


Die zweite Auflage der von dem ſchleſiſchen Publikum mit ſo vielem Beifall aufge⸗ 
nommenen Schrift: 


Neueſter Juſtand Schleſiens. N 


der Haus: und Fandwirthſchaft zc, Mit Ab-| nen, mit einer ueberficht der Lieder gußer⸗ Ei iſch⸗ſtatiſtiſches Hard duch in aedef . 
bildungen. 18 Heft. br. 5 Sgr. n. europiſcher Völkerſchaften. gr. 8. 31, Rtl. Ein geographiſch⸗ ai andbuch in geb * un riginalquellen 
Bahn, Pe, die Srhertiäen eite, zy Teichen, Spree Eihtentar-Keithrne. bearbeitet für — Jugend und Freunde der Lündertunde, don 


G. Ku i e, 

Oberlehrer der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt, Inhaber der Großherzogl. Weimar⸗ 
ſchen Verdienſt⸗Medaille und wirklichem 79 der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlan⸗ 

diſche Cultur j „ . 
iſt in der unterzeichneten Buchhandlung erfchienen. — Dieſes Buch hat ſich durch die 
Aeichhaltigkeit feines Inhalts und durch die Zuverläſſigkeit der Angaben als das beſte feiner 
Art bewährt, da es wirklich blos aus den en Original⸗ und Quellwerken des Ver⸗ 
2 hervorgegangen, und nicht aus andern 
den 


genſchaften, Wirkungen auf den menſchl. 
rganismus und Anwendung für Aerzte u. 
Ha ärzte. 8. br. 1% Rthl. 
Den- Hahn, Gräfin Ida, Jenſeits der 
8 erge. 2 Thle. 8, br. 3 Rthl. 
auer, Lieber um Gebrauch in Schulen, 
I: beei Feten eingerichtet. 4. br. 
n. 


tik. 11¼ Sgr. 

Ueber die Verhältniſſe der Aerzte und des Me⸗ 
dizinalweſens in Baiern, nebſt Angabe der 
Mittel, mit welchen beide radikal zu ver⸗ 
beſſern ſind. Verfaßt von einem praktiſchen 
Arzte. 8. br. / Rthlr. 

Vogel, P. Matthäus, Heiligen⸗Legende. 
Leben und Sterben der Heiligen Gottes, 
auf alle Tage der zwölf Monate des gan⸗ 

zen Jahres, kurz erzählt und mit heilſamen 
Lehrſtücken gr Nachfolge verfehen. 1—58 be 
Heft. gr. 8. br. 1 Kthl. Dar a 

Volksbibliothek, wohlfeilſte. Heraus: 
gegeben von deutſchen Schriftſtellern. 18 
Bändchen. Dr. Martin Luthers Leben. 
Taſchen⸗Ausg. br. 2½ Sgr. 

Weiblinger's, Wilh., geſammelte Werke. 
Mit des Dichters Leben von H. v. Canitz. 
6 Bdchn. Taſchenformat. 3 ½ Rtlr. n. 

Ein Wort über animaliſchen Magne⸗ 
tismus. Von Franz Graf v. Sz. y. 
gr. 8. br. 1 Rthl. n. 


Sechste Auflage. 
Bei Graf, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt vorrä⸗ 
thig zu haben: 


Die ſich ſelbſt | 
belehrende Köchin, 


oder 
allgemeines deutſches 
Kochbuch für bürgerliche 
Haushaltungen. 
Enthaltend: gründliche und allgemein ver⸗ 


ſtändliche Anweiſungen, alle Arten von Spei⸗ 
ſen, als: Suppen, Saucen, Ragouts, Mehl⸗, 


hrern, welche daſſelbe bis jest noch nicht beachtet haben, beſtens und heuerdin rde 
0 n ruckes 

} raus wohlfeile Preis von 5 Sgr. für das bereits gut 
geheftete Exemplar, welcher bei Partien und direkten Aufträgen für Schulzwecke noch er⸗ 


enf: amer, Elemente der medizinischen 
Chemie und Botanik, zum Gebrauche für 
Kandidaten der mediz.⸗ chirurg. Studien. 
gr. 8. 2 Rtlr. 20 Sgr. 

Kretzer, methodiſche Anleitung zum Schön⸗ 
Üoreiben für niedere und höhere Schulen. 
Nach den neueſten Anſichten bearbeitet in 
4 Borlegeblättern, br. 18%, Sgr. n. 

Lundbladis und Bolmeers Geſchichte 
Karl des Zwölften von v. Jenſſen. 2 

Lich, gr. 8. br. 6 Ktlr. 

Kelberger, Ueber den Apoſtel Johannes 
und ſeine Schriften. gr. 8. 1% Rtlr. 

\ are Univerſum, ein belehrendes 
lderwerk für alle Stände. VII. 1. pro 
112. 2 Rtlr. 24 Sgr. n. 

Rante Strumpf's hinterlaffene Papiere, 
Betausgegeben von und zum Beſten feiner 

rumpfloſen Familie. V. Bd.: Nante 
Strumpfs Künſtlerleben. Berliner 
Lakalpoſſe mit Geſang von J. Ebmüller, 
Mitglied des Breslauer Stadttheaters. 8. 


Ich wohne von heute an Antonienſtraße] Ediktatl⸗Citatt on. 

Nr. 10. Breslau, 1. April 1840. ueber den Nachlaß des zu Wachtels Kun⸗ 
Dr. Kuh. 2 88 3 ie er 28. Novem⸗ 

Meine Wohnung ſſt von heute an Neue: ber 1838 *verftorbenen Kretschmer Johann 
weltgaſſe Nr. 37 4 erſten Soc. George Borckert' iſt der erbſchaftliche 

£ A. Caspari. Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 

- — Wir haben zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
Bei unſerer Abreiſe von hier empfehlen ſich] fung der Anſprüche der unbekannten Gläubi⸗ 
Freunden und Bekannten: ger einen Termin auf den 

W. Noa und Frau. 24. April c. Vormittags 9 Uhr 
72 vor a s i 

Das Lokal der Provinzial⸗Reſſource kann Marx in leer eee Geeae b 
von Oſtern 1841 ſowohl im Ganzen als auch chem eetztere in Perſon oder durch geſeglich 
getheilt anderweitig — a zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen der 

enenttrahe Nr. B. Juſtiz: Konmiſſaris Barſchberf vorgeſchlagen 
Xuftiom wird, unter der Verwarnung vorgeladen wer⸗ 

Am Tten und Sten April d. J. Vormittags] den, daß bei ihrem Ausbleiben fie aller ihrer 
von 9 bis 12 und 8 von 2 bis 4 etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 
Uhr, ſollen im Lokale des hieſigen Stadt⸗Leih⸗ ihren Forderungen nur an Das jenige, was 
Amtes mehrere verfallene Pfänder, beſtehend nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und filz | biger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, 
bernen Uhren, kupfernen, meſſingenen unbzin= | werben verwieſen werden e 


e. Milch⸗ und Eierſpeiſen, Fiche, Braten, Sa⸗ nernen Geräthen, Tiſch⸗, Leib: und Bettwä⸗] Neustadt, O.. bee Kies 1840. e 

Otto, en. Lehrbuch der Eſſig⸗ —9 — ute . re 2 * ſche, Kleidungsftüden und Betten, öffentlich“ Königl. (a und 3 5 
fabri nation, enthaltend: die Anleitung 145 ſchmacchaßt bereiten zu lernen. Nebſt an den ‚Meiftbietenden gegen gleich bare Be⸗ v. Sch mi d. 
zur rationellen Bereitung aller Arten von Bolere in Courant verſtejgert, auch dieſe 


Küchenzetteln und Belehrungen über Anord⸗ 
nung der Tafeln, Tranchiren ꝛc. 


Ein unentbehrliches Handbuch für 
Hausfrauen u. Köchinnen. 
Nach vieljährigen Erfahrungen bearbeitet 
von 

Antonie Metzner. 
Sechste, verbeſſerte Aufl. 
Mit Abbild. Preis 17% Sgr. (Verlag von 
Baſſe in Quedlinburg.) 


*) In den Zeitungen vom 10. Februar und 

20. Matz c. ep unrichtig; Bornert. 

— — - ELLE, * N 5 8 

Pro kla m a. 

Im . See nit das sub 
Nr. 123 des Hppothekenbuchs in Kauten ge⸗ 
Gerz auf ien 2 Ser. abgeichägte 

„ 
e , 
an hieſiger Serichtsſtelle ſubhaſtirt. Taxe u. 
e bee. Die une den Akten ein⸗ 
geſehen 2 nten Realprä⸗ 
8 ee zu dieſem Termine Sek: 
v + 

Seuſch Krawarn, den 23. Febr. 1840, 
Gerichts Amt Deutsc Rramend und Kauten. 
g Bernh ard, Juſtiziar. 


— 8 
Eine Auswahl 172 „ 
zu möglichſt 7 1 


. zur 96 bn. Schnecke. 


ſeethodes zur Darstellung der Kräu- 
a Er zur Prü des Eſſigs auf ſei⸗ 
R uregehalt; zur Anlage von Eſſig⸗ 
fabriken u. ſ. w. — Fur Effiafabritanten, 
Kaufleute, Landwirthe, Cameraliſten und 
echniker. Mit einer Kupfertafel. gr. 8. 


br, 1½ Rtlr. 
Pböbus Dr. Philipp, Handbuch der Arz⸗ 
Hewerordnungel 


„ö tler . EEE ETERE ED, | 
v. umer riedrich, Italien. Bei] Im Verl 
e zur f ehe Ve. zwei n 


in Breslau iſt ſo eben in weiter Auf⸗ 
dee, 8. br. 4 Ktlr. n. f en ud 
5 u haben: 


e Dr. Fr., Preußens Vorzeit. - 
1 5 13 Kudraß A., Gontroleur bei der Bres⸗ 


dc. und 28 
r. S. br. à 7½ Sgr. u. lauer Sparkaſſe, Berhältniß des Pr. 
dag Die Laugenſchwindſucht Gewichts zu Fase. a 
ran 4 Aus dem Sulden überfegt 
New, t 50 eg 1 


Eſſig, ſowohl nach der ältern langſamen 
5 als auch nach der neueren ſchnel⸗ 
ladung der Kaufluſtigen, hiermit zur allge: 
meinen Kenntniß bringen. ä 
Breslau, den 6. März 1840. . 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗ Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadtrathe. 


Bau⸗Verdingung. 

Der Wiederaufbau der a 11 1 5 Scheuer 
nebſt Gartenſtall u. Holzremiſe auf der Pfarr⸗ 
tei Foppliwoba ſoll am II. April c. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr an den Mindeſtford 5 
dungen werden. Qualiftzirte W iſter 
werden zu dieſem Termine mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß 100 Rtlr. Caution zu er⸗ 
legen, die e eee BER 

mine ſelbſt zu erfahren ind. 

Töppliwoda, 8 1840. j 

Das Kirchen Kollegium, R 


Schuhbrücke 


— — ⁰ 


* 7 5 — 


Wolle⸗Waſch⸗Pulber. 


Nachdem das von mir im vorigen Jahre zum Verkauf geſtellte Won Woch 
Pulver nicht allein jeder Anforderung, die man, nur irgend an ein gutes ſchnell — 
nigendes Waſch⸗Mittel zu machen vermag, hinlaͤnglich genügt, ſondern auch auf 
Vollkommenſte befriedigt hat *), habe ich mich veranlaßt gefunden, auch dieſes Jahr 
ein bedeutendes Quantum anzufertigen, und offerire daſſelbe bei der herann 
Wolleſchur zur gefälligen Abnahme. © 

Daß mein Waſch⸗Pulver ein reines präparirtes Vegetabil (ohne Beimiſchung 
von Laugenſalzen 2c.), welches weder der Wolle noch den Schafen üble Folgen her⸗ 
beiführt, kann ich Jedem aufrichtig verſichern, und übernehme in Bezug diefer Der 
ſicherung jede beliebige Garantie. 

Aufträge hierauf erbitte ich mir frühgeitig. Gebrauchs⸗Anweiſungen werden 
gratis ertheilt. Breslau, den 1. April 1840. 


Adolph Koch, 
Droguerie⸗Waaren⸗ Handlung, 
Ring Nr. 22, im goldnen Krug. 


. 


Herr J. Huhndorff reiſt nicht mehr] 
in Dee Geſchäften und erkläre ich 9. 
demſelben ertheilte Vollmacht, Gelder für 
mich einzuziehen oder Aufträge für mich an⸗ 
zunehmen, hierdurch für erloſchen. 

»Berlin, den 28. März 1840. 

Joh. Wm. Fiſcher. 
Ein weißgelblicher zottiger 
% Jahr 1 Hofhund mittlerer 


röße, 
männlichen Geſchlechts ohne Abzeichnung, 
hat ſich von der Scholtiſei Groß⸗Ol⸗ 
dern, Breslauer Kreiſes, am 20. März ent: 
fernt. Wer dieſen Hund entweder Scholtiſei 
Groß⸗Oldern oder in Breslau, Schmiedebr. 
Nr. 12 im Gewölbe abgiebt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 
Friedrich Guſtav Pohl. 


Strohhut⸗Anzeige. 
ie 5 . — im Beſitz von 1 . 
iten für bevorſtehenden Sommer, in der neu⸗ Y Siebe: Verhandlungen und At 5 en ENDEN . er ürſten⸗ 

: : in bi : Verhandlungen und Arbeiten der ökonomiſch⸗patriotiſchen Societät der Für 
e 955 e 125 thümer Schweidnitz und Jauer 1839 Seite 47 (in Commiſſion bei W. G. Korn) und 
kein Jahr ſo Schönes und Mannichfa⸗ Breslauer Zeitung 1840, Nr. 4, S. 22 und 23. 8 
ches dargeboten hat, wie dieſes. Binnen S j 5 l 
Tagen erhalte ich Zufuhren, darinnen mein nnn ae ue Obſt a. Chemnitz, Groot u. Reichelt a. pe 
Lager komplett zu machen, um jeden Auftrag | B Direkt von Paris empfing feinfte T land, Pniower a. Krappig, Richter a. Bres⸗ 
en gros wie en detail beſtens ausfüh⸗ Billet⸗Papiere und Viſitenkar⸗ ſchütz. — Weiße Adler: Hr. Kfm. rkg 
ren zu können. ten, welche ausnehmend ſchön verziert lauer a. Brieg. Hr. Hauptmann Welfen ab. 


Breslau, den 1. April 1840. E find, F. Karſch, . Schweidnig. — Blaue pirſch: pr. Sit 
3 freie Briefe und Sendung ihrer Zeug⸗ © 
. 


7 Kunſthandlung. Baron v. Seidlitz a. Wienietz. Hr. 
niffe an das Dominium ſelbſt wenden. Aug. Ferd. Schneider. Made 


Sone dg ſchafts⸗-Inſp. Gerlach a. Maſſel. Kun 2 
Nieder⸗Adelsdorf, den 31. März 1840. Hans: Verkauf. E 


© = = Al | ner Huot a Fürſtenſtein. — Hotel de 
Baca dds Ein am Ringe belegenes Haus mit zwei! 


Empfehlung. 5 

Meinen achtungswerthen Neunden verfehle] H. H. Kl. Mor 5 ER Zub 
e e ee Reſchenbach, Wittens a. Liegnit. Pt: 8 
fragen Reuſcheſtraße im rothen Haufe in ber ſtande, i für 12,000 Sithle. zu verfaufen. 


ich nicht, nebſt meiner Nichte Caroline : > 6: 
0 \ Rent ſch, unſere Abreiſe von hier nach Schweid⸗ 555 445 775 RE 0 105 8 % 

Gaſtſtube Näheres im Anfrage: und Adreß⸗ Bureau, nitz und Ber unbeftimmten Aufenthalt zw En — 1 Ir be Regierung 

Ba EEE EEE game mit ergebenſt anzuzeigen. Für die mir ei 8 Anke nn b. 

Ses HRHONTERRH Mein ee dee ec de leben Lebe e. dn Oral 

= Auf d 8 ehe — * ch nahme folgt. hiermit main herztihfter Dank! Magnis a Ullersdorf u Baron v Falkenha f 

uf den mehrfach ausgeſprochenen & f : ' 

Wunſch meiner — — Geſchäfts⸗ N 

freunde, denen die bedeutende Entfer⸗ Fo 

nung meines entlegenen Wohn⸗Ortes — 


8 


2002000 gde 
Lokal⸗Veränderung. 1 
a Meine feit 15 Jahren geführte Mode⸗ 


Schnittwaaren⸗Handlung habe ich von 
der Riemerzeile Nr. 16 nach der Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 87 (Goldne Krone), 
neben die Rauchwaaren⸗Handlung des 
Herrn Lomer, der Aesculap⸗Apotheke 
© vis-a-vis, verlegt, Ich bitte, das mir 
© bisher geſchenkte Vertrauen auch in 
Rs das neue Lokal übertragen zu wollen, 
welches ich durch reelle Bedienung und 
3 3 billige Preiſe zu würdigen wiſſen werde. 8 
& 


0888 


Heymann Labandter, 
Ohlauerſtraße Nr. 875. 
NB. Dieſen Markt halte ich keine 
Bude, und habe in meinem Lokal mehre 
2 Baaren zu auffallend billigen Preiſen k d 
8 zurückgeſetzt. 2 
Wannenbad 
„00 00000000 
Baggage agancggog 
Das dad he Abeisdorf bet & 
Goldberg ſucht bald oder ſpäteſtens zu N 
2 Johanni einen Wirthſchafts⸗Schreiber, B 
welcher nicht nur gute Zeugniſſe feiner 2% 
D Lehrzeit beibringt, ſondern ſchon als 
A beſoldeter Wirthſchafts⸗ Schreiber thä⸗ 
tig war und feinem Fach tüchtig ge 
2 wachſen iſt. Darauf Reflektirende kön: 
nen ſich in Perſon oder durch porto⸗ 


::.... 

Meinen in der Vorſtadt nahe am Ohlau⸗ 
Fluße, außer Waſſersgefahr liegenden Obſt⸗, 
Gras: und Gemüſe⸗Garten, mit einem zwei⸗ 
ſtöckigen Wohnhauſe von 5 Stuben nebſt maſ⸗ 
ſiver Kegelbahn und allem zur Schankwirth⸗ 
ſchaft benöthigten Beilaß, beabſichtige ich zu 
verkaufen. Das Nähere hiervon iſt bei dem 


und beehren wir uns, zu fernerem geneigten Wallis Kfl. Haupt Wüſte⸗ 
Wohlwollen Allen auf das freundſchaftlichſte a. Wallisfurth. .d. Kfl. Haupt a. Wale, 
uns zu empfehlen. waltersdorf, Simon a. Leipzig, Wen 0s 


Die verw. Kaufmann Eliſ. Schufter, 85 ee ” S gömen 
geb. Rentſch, nebſt ihrer Nichte Hr. Sea. Schleſinger a. Brieg. = Hotel 


3 888955 5 — 885 3 Commiſſionär Herrn J. E. Müller, Ku Carol. Nentich 
eſuchen e ich mich 5 i rn J. E. 5 Carol. Nentfch, g 
funden, einen En 22 8 pferſchmiedeſtr. Nr. 7 in Breslau zu erfragen. de Silefie: Hr. Hptm, v. Huch a. Fe 
käuflichen Sprungſtähre nach Nieder⸗ Strehlen. A. G. Zinke. N RER RE ie 2 u EN er sch 
2 Schlesien zu einem Freunde zu fenden, 1 Am Montag Abend ift von Jemandem ein & Durch neue bedeutende Zufendungen 7 Haus: br. Gutsb. v. Berge a. Ottendorf. 
und ſtehen ſelbige zu mehrer Bequem⸗ weißes ſeidenes, mit Gold geſticktes Strumpf: & iſt mein 3 Fr. Majorin v. Hohberg a. Goglau. pa 
= lichkeit für alle diejenigen Herren Land⸗ 2 band gefunden worden. Wer die darauf Havanna⸗ und Bremer b. Langenau a. Schweidnig. Hr. Handlungs“ 
wirthe jener Gegend, welche hierauf & eingewirkten Verſe anzugeben weiß, kann fol: 2 Keifender Schlenk a. Troppau. Hr. Kaufm · 
A zu reflektiren geneigt fein follten, bei 3 ches in dem Haufe Nr. 19 Ohlauer Straße 4 Cigarren-Lager Steinberg a. Oblau. 
dem Herrn Obriſtlieutenant v. Wal: beim Juſtiz⸗Commiſſar Müller I. wieder f Privat: Logis: Kleine Groſchen Gaſſe 
Ather⸗Eroneck auf Kapatſchütz bei erhalten. ; @ in allen Gattungen ſo reich ſortirt, Rr. 35 Hr. Kf 5 Weiß a. Neumarkt. 
Prausnitz, vom 30. März 6. ab, zu CTC . daß ſolches in den Preiſen von Y a 
9 beliebiger Anficht , und wird derſelbe, & n & Gentner 1 Ritt, 2 50 tl N N 
g b e main SDR, 7%, e, 4 Rtl bis 0 tl. wenne Se B 
% bee Nr. 33, nähere Auskunft 5 mühl, Kreis Nimptſch. ; la das Tauſend Breslau, vom 2. April 1840. 
3 Feſalwie, den 28. März 1840, 5 Edu Babegafe Bir dar einen ein hoch, g neee —Wechsel-Course. f Briefe. b 
20 Der Kreis⸗Deputirte | ift eine meublirte Stube für einen einzelnen Gleichzeitig empfehle ich alle Sorten re ar 140% 
8 v. Paczensky u. Tentſchin. 8 Herrn zu vermieten. C loſe u. Paket⸗Tabake zu Fabrik⸗ 2 mambarg in Bere vote 140 % | — 
8 *) In der vorgeſtrigen Zeitung ſteht Neue Gaſſe Nr. 10 ift eine par terre und 2. preifen, fo wie den ſchönſten alten P vu 2 Mon.|| 149%; 19 
— unrichtig: Herr Agent Herrmann. i nach der Promenade gelegene Wohnung vom Varinas:Canaster? London für 1 Pf. St. 1 Mon. 6. 20% — 
86006690800 dsds 1. Mai oder von Johanni d. J. ab zu ver⸗ N 5 | Paria rar 200 kr... e mes. — — 
. 8 Näheres bei der jetzigen Mietherin aa Pfd. 20, 25 Sgr. und 1 Rtl. > — in W. Zahl. 0 et = — 
0 - Anzei © zu erfahren. b Die Cigarren⸗ und Tabak⸗ C 1 2 
FF („bbb 
nehmern zeige ich ergebenft an, daß ich FFT N 9 Be 7 2Mon.|| 101%, | —. 
5 eee e ler, abgeſondert ſtill und bequem, ift für ans YM. Schlochow. 7 R 122 5 5 e 0 i . 5 — 2 100 990 
55 70 au 50 ch W 2 1 ſtändige kinderloſe Miether auf Johannis zu F Ring Nr. 10 und Albrechtsſtraße 5 > 
} „ 5 MEERE 5 ich den haben: Altbüßerſtraße Nr. 42, im zweiten 7 9 F Geld Course. 
fon langst N ar Mare ; — DER BEER ® ma 8 > Holländ, Rand -Ducaten 
5 25 1 8 n und iſt 7 Ein auf Univerſitäten gebildeter und auch . crsen te ee er 33 > 5 
ö meiner Arms . in manchen Fächern des praktiſchen Lebens er⸗ j 1 > eure ker 
j A. W. Böſe, fahrener junger Mann ſucht eine angemeſſene S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, Lonisdior „ ur a 109% 0¹ 
Canditor und Pfefferküchler aus Beſchäftigung. Das Nähere Nikolaiſtraße Albrechtsſtr. Nr. 55, nahe am Ringe, boo. Courant ar — 1 
Militſch. e Nr. 70, eine Treppe hoch, täglich bis 9 uhr an nd nu 1 12 — Spie⸗ Wiener Einl. Scheins an 44% | 7 
REN? FRE * rüh. geln von allen Holzſorten; au eht eine : a 
— Holz ⸗ Verkauf. * f EEE grobe Auswahl fertiger Billards von Zucker⸗ Effecten Course. rum 
50 5 erkauf. Im Eiſenkram Nr. 9 iſt ein Gewölbe mit kiſten⸗, Kirſchbaum⸗ u. Birkenholz zum Verkauf.] Stasts Schuld- Scheine 4 || 104% 
H de Gewötkeı 
drei Böden zu vermiethen. Näheres Elifa | —— ———— , Sechdl. Pr. Scheine ä 60 R.“! — 73% 


Am Montag den 27. April von 10 uhr 
früh bis 2 uhr Nachmittags ſollen im Forſt⸗ 
hauſe von Gorasdze, zu Krappitz gehörig, 


— 
N 


Oderſtraße Nr. 21 iſt eine kleine Stube] Breslauer Stadt-Obligat- 


bethſtraße Nr. 5, 2 Treppen hoch. 4 
für eine einzelne Perſon zu vermiethen und Dito Gerechtigkeit dito 7 


Altbüßerſtraße Nr. 19 iſt eine meublirte 


oe 
8 
Ne 


1200 Klaftern Kiefern: Leibholz öffenklich an | Stube nebſt Alkove zu vermiethen und bald ſogleich zu beziehen. Das Nähere daſelbſt im] Gr. ner. Pos. Pfandbriefe 
den 3 verkauft ae Kauflu⸗ zu beziehen. ö erſten Stock. er: le . 2 Nah — . 
igen w i d!!! ö 0 5 . 
br vom eee ee eee et Ein eleganter Einſpänner ift billig zu ver⸗ Angekommene Fremde. dito Ltr. B. Pfäbr. 1000 - | 4 — 1 
Verkaufs Bedingungen werden am Termine miethen. Näheres Ketzerberg Nr. 21, par] Den 1. April. Rautenkranz: Hr. Kom⸗ dito to 300 4 — 1 
terre. 4 miſſionsrath Prins a. Goldſchmiede. HH. Kfl.! Disronto . 4% 


bekannt gemacht, doch wird bemerkt, daß die 
Hälfte des Kaufſchillings am Termine zu er⸗ 


— —ũ——ꝛ . — nn oo 


Vergoldete Monſtranzen, Kelche, Patenen, Üniverſitäts⸗ Sternwarte. 


legen iſt, wogegen die Zahlung der zweiten | Ciborium u. dgl. Kirchengeräthe, von jedem - 
Hälfte in drei zu Riputicenden Raten erfolgen Metal verfertigt und beforgt . Heidrich, Barometer — aid in 0 · woll 
kann. a ar 184 Biſchofsſtr. Nr. 7. 2. April 1840. . ſeuchten d. 

Oppeln, den 31. März 1840. z germie Feen B. . eres. äußeres. niedriger. 2 


Das Dominium Krappig. 


7 i im Hofe f 

Fir un biegen Bert. Länger Fr 181 Bitte dice up Sabel k beßchrnd, in l. moegen g ug. 2, 576 + 4,2 f Aral . „ 88. 257 halbes 
Jahre beſtehende Siegellack und Schreibma⸗ Joh. c. zu vermiethen und wird nachgewie⸗ . 9 Uhr. 2, 584, + 42|+ 8 % „ 0 o den 
terial⸗Fabrik des Unterzeichneten findet ſich | Ten, Karlsſtraße Nr. 36, vom Eigenthümer Mittags 12 Uhr. 2, 5 + 54 |+ 6.4 2, 1 SW. 97 Wollch 
veranlaßt, hiermit zu erklären, daß fie ſich im 2ten Stock. Nachmitt. 8 ub. 4 8680 2 +7 . 2, 6 


ſtets bemühen wird, ſowohl in Bezug, auf die 
gute Qualität der Fabrikate, als auch deren 
Hu 1 mit den Mitconcurren⸗ 
Verde i er ge⸗ 
neigtes Bun bittet ſonach um ferner g 


Fabriklokal⸗Geſuch. 
Bald oder zu Johanni wird innerhalb der 
Stadt ein großes Fabriklokal von mehreren 


C. F. W. Tietze Bei gafer 
. U - eizen, 5 
2 Schmiedebrücke Nr. 6 Zu vermiethen und Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Stadt. Datum. — — Roggen. Gerſte. 1 
Das Dominium Dittersbach bel Winzig of⸗ Nr. 20 zwei f ein Entree, Küche, Kel⸗ * weißer. gelber. p.. 
feriet vom 4. April e. J. ad 40 Stück fette ler und Boden ammer auf Johanni zu be⸗ Vem l. Sg. Pf. Nl. Sgr. Pf. Heel. Sg. PI. Il. Sg. N.. 
Schote zum dere d stehen. — Goldberg 1 l. Mint? 3 — 1 2 1 E 
ee 5 gebend in den e hg f 98. 7 9 Jauer. 28. 2 1 127 I! 10 — 1 8 le 24 10 
vermiethen, be i einem Vorſtadt lange Gaſſe Nr. 7, iſt ein Quartier | Liegni 8 Bi 2 2 
Kabinet, nebſt Bodenkammer und Kelter. Das von 3 Stuben welt Zubehör von Johani ent . . 2 N 4 ni 5” 1 6 2 3 5 a 
1 1 3 — — 


Nähere daſelbſt par terre zu erfragen. d. J. ab zu vermiethen. Striegau 
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